wetter in 


Thorner 


; Abonnementspreis N i 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


N= 16]. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. | 


Ur 


elle. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 


14. Juli 1897. 


XV. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

„Das verheerende Unwetter, das 
kürzlich das württembergiſche Unter⸗ 
land ſo ſchwer heimgeſucht hat, giebt dem 
rgan der ſchwäbiſchen Sozialdemokrea⸗ 
tie, der „Schwäbiſchen Tagwacht, Veran⸗ 
laſſung zu folgender Geſchäftsempfehlung: 
„Die ſozialen Umſturzgewalten zu über⸗ 
winden und eine Geſellſchaft der Ordnung 
zu begründen, in welcher die Menſchen mit 
vereinten geiſtigen und materiellen Kräften 
auch die Umſturzgewalten der Natur 
Mmer mehr in heilſame Schranken 
annen — das iſt das Ziel der Sozial⸗ 
malokratie. — Dieſe unverfrorene Reklame⸗ 

acherei geht ſogar dem demokratiſchen 
2 tuttgarter Beobachter“ zu weit, ſodaß er 


K Spottluſt wie folgt freien Lauf läßt: 
11 ſtreift nachgerade ans Pathologiſche; 


ozialdemokratie das Univerſalmittel 
gegen Wolkenbrüche, Blitzſchlag und Hagel- 
wetter!“ Alſo nicht blos die Menſchheit 
kann die Sozialdemokratie von ihren Fehlern 
und Schwächen kuriren, aus Dieben und 
Mördern geſittete Mitglieder der Geſellſchaft 
machen, alle Faulen und Arbeitsſcheuen mit 
einem wahren Feuereifer beſeelen; ſie 
kann auch die „Umſturzgewalten der Natur“ 
in „heilſame Schranken bannen“! Alles das 
freilich erſt im ſchönen Zukunftsſtaat. Vor⸗ 
erſt will ſie von ihren Geheimniſſen nichts 
verrathen! Und doch, wie viele Verdienſte 
könnte ſie ſich erwerben, wenn ſie auch nur 
ein einziges Mal jo ein richtiges Hagel- 
„heilſame Schranken bannen“ 
wollte. Vielleicht läßt ſie ſich doch noch ein⸗ 
mal erweichen.“ 
u te inneren Kämpfe in Oeſterreich⸗ 
ungarn dauern mit unverminderter Heftig⸗ 
keit fort. Im Vordergrund des Intereſſes 
ſteht das Verbot des verfloſſenen Volks⸗ 
tages in Eger, das einen tiefgehenden Un⸗ 
willen der Deutſchen hervorgerufen hat. Der 
Volkstag war bekanntlich zum Sonntag 
von Reichsraths⸗ und Landtagsabgeordneten 
aller deutſchen Parteien Böhmens einberufen, 
deſſen Abhaltung aber von der Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft auf höhere Anweiſung unterſagt 
worden. Der Verſuch, die Verſammlung 
dennoch abzuhalten, ſcheiterte. In Eger iſt 
es darauf zu tumultuariſchen Kundgebungen ge⸗ 
Sn Die vorliegenden Nachrichten vom 
Antag beſagen: Als abends etwa 4000 


— 
— —— 


Perſonen von einem Ausflug nach Wald⸗ 
ſaſſen zurückkehrten, zog ihnen einen großer 
Theil der Bevölkerung entgegen, die nach dem 
Bahnhof beorderte Gendarmerie wurde ver⸗ 
höhnt und mußte ſich zurückziehen. Die 
Menge zog hierauf nach dem Kaiſer Franz 
Joſef-Denkmal, um unter Abſingen der 
„Wacht am Rhein“ Kundgebungen zu ver⸗ 
anſtalten. Die geſammte zuſammengezogene 
Gendarmerie, ſowie die Finanzwache wurden 
hin beordert. Da die Menge jedoch nicht 
wich, ſondern die Schutzmannſchaften wieder⸗ 
um verhöhnte und mit Stöcken bedrohte, 
wurde Militär requirirt, welches mit Kolben 
und Bajonett den Marktplatz räumte, während 
die berittene Sicherheitswache in den Straßen 
die Ordnung herſtellte. Zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen wurden vorgenommen. Nachts 11 
Uhr herrſchte überall Ruhe. — Im ganzen 
wurden 17 Perſonen verhaftet, von 
denen zwei wieder freigelaſſen wurden. 
Unter den Verhafteten befinden ſich zwei 
Reichsdeutſche. 

Gewiſſes Aufſehen erregt in Paris die 
Nachricht aus Petersburg, wonach Prinz 
Louis Napoleon im Auguſt einen Urlaub 
in ſeiner Eigenſchaft als Kommandeur eines 
kaiſerlichen Garderegiments antreten wird. 
Dieſer Urlaub ſteht jedoch, wie das „Journal“ 
behauptet, nicht mit der Reiſe des Präſiden⸗ 
ten Faure in Zuſammenhang. Der Prinz 
habe vielmehr den Urlaub wegen des Be— 
ſuches Kaiſer Wilhelms in Petersburg, der 
für Auguſt in Ausſicht genommen iſt, 
erbeten. 8 

Bei einem Banket zu Ehren der Premier⸗ 
miniſter der engliſchen Kolonien im St. 
Georgs-Klub zu London machte der erſte 
Lord der Admiralität, Goſchen, die Mit⸗ 
theilung, der Premierminiſter der Kapkolonie, 
Sprigg, habe zu verſtehen gegeben, die Kap⸗ 
kolonie ſei bereit, einen erſtklaſſigen Panzer 
zur Dispoſition des Reiches zu ſtellen, ohne 
Bedingungen bezüglich der lokalen Verthei⸗ 
digung zu machen. (Lebhafter Beifall.) Des 
weiteren erklärte Goſchen, England fehle es 
nicht an Sympathie mit den Kolonialparteien 
der anderen Länder; aber England habe 
auch eine Kolonialpartei, und ſie werde bis 
zuletzt kämpfen, um alle Bande feſtzuhalten, 
welche alle Theile des Reiches verbinden. 

Eine Depeſche des Madrider „Heraldo“ 
aus Havanna meldet: Es iſt den Auf⸗ 
— 


ine Brünning. 


d von Hans Warring. 
BEN (Nachdruck verboten.) 


4 , Jortſetzung.) 
bade l. tele le fun 
gie . ſich mit einem Schreckens⸗ 
rufe im Wagen erhoben hatte. Eins der 
ſpielenden Kinder hatte ſich nicht rechtzeitig 
zur Seite geflüchtet und war zwiſchen die 
Pferde gerathen. Es hatte einen Augenblick 
geſchienen, als ob es unter die Räder des 
Wagens kommen ſollte, aber ein etwas 
älterer Junge hatte es muthig herausge⸗ 
riſſen und ſtand nun, das brüllende Kind 
an der Hand, neben dem Wagen, mit 
ſtrahlenden, frohen Kinderaugen auf die 
e und den peitſcheſchwingenden Kutſcher 
ickend. 
„So nehmt doch Eure junge Brut beſſer 
in acht, Ihr da!“ rief der alte Herr den 
herbeieilenden Frauen entgegen. „Eins 
hätten die Pferde faſt zu Pulver zerſtampft, 
während Ihr dort ins Plappern gerathen 
. Wem gehört denn der kleine Schrei- 
als 2% 
N »Ach Du min! Dat is ja min Iltſt! — 
hat Maruſchche, wat ſchrichſt denn, wat 
Ken denn gewe 7“ Die junge Frau hob das 
f ofottende Kind auf den Arm, worauf es 
tant ſtill wurde und von ſeinem ſicheren 
und dpunkte aus die Pferde, den Kutſcher 
1 die Herrſchaften mit weit geöffneten, ver⸗ 
underten Augen betrachtete. 
2 „Sehen Sie doch, Chriſtine, den kleinen 
rachtkerl an,“ ſagte Horwitz, auf den 
muthigen, kleinen Retter, einen etwa vier⸗ 


jährigen Burſchen, deutend, der immer noch 


ſtändiſchen gelungen, den Fluß Hanabano 
zu überſchreiten und in die Provinz Habana 
einzudringen. In Santa Kruz, in Kap 
San Antonio und anderen Orten ſind Fli⸗ 
buſtier mit Waffen und Munition gelandet. 
Maximo Gomez ordnete an, die Aufſtändi⸗ 
ſchen ſollten, um die Parteigänger der Ver- 
einigten Staaten zu ermuthigen, verwegene 
Handſtreiche unternehmen. 25000 ſpaniſche 
Soldaten ſind krank. Infolge Verzögerung 
bei der Bezahlung der Lieferanten herrſchte 
an mehreren Orten Mangel an Lebens- 
mitteln. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Juli 1897. 

— Zu dem Unfall Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, der allgemeinſte Theilnahme erweckt, 
wird noch aus Odde gemeldet: Das Be— 
finden des Kaiſers iſt ganz befriedigend. 
Der mäßige Bluterguß in die linke Augen⸗ 
kammer hält ſich in den Grenzen, die un⸗ 
mittelbar nach eingetretener Verletzung feſt⸗ 
geſtellt worden ſind. — Weder das Reichs⸗ 
marineamt, noch das Marinekabinet haben 
irgend welche offizielle Meldung über den 
Unfall des Kaiſers erhalten. Die „Nat.: 
Ztg.“ erhielt auf eine Anfrage an hieſiger 
amtlicher Stelle die Auskunft, daß keine be⸗ 
unruhigende Nachricht vorliegt. — Nach 
einem Telegramm des „Berl. Tagebl.“ aus 
Voß in Norwegen iſt durch den dorthin ent⸗ 
ſandten Hofſtaatsſekretär Waldmann in der 
verfloſſenen Nacht der für heute angeſagte 
Ausflug des Kaiſers nach Stalheim abge⸗ 
ſagt worden. — Ob der Kaiſer nach Berlin 
zurückkehrt, iſt noch nicht bekannt. Der 
Monarch hat geſtern die „Hohenzollern“ 
nicht verlaſſen, ſeine telegraphiſche Korre— 
ſpondenz mit Berlin nahm in der ver- 
floſſenen Nacht die ganze Telegraphenlinie 
in Anſpruch. — Fachmänner bezeichnen 
unter der Vorausſetzung, daß nur Blutge⸗ 
fäße und nicht für das Sehvermögen weſent⸗ 
liche Theile verletzt worden ſind, die Ver⸗ 
letzung als eine leichte und ganz ungefähr⸗ 
liche. Wenn es ſich ausſchließlich um einen 
Bluterguß in die vordere Augenkammer 
handelt, ſo iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, 
daß dieſer in einigen Tagen auch ohne Spezialbe⸗ 
handlung und ohne jede ſchlimme Folge 
verſchwunden ſein wird. Gott gebe, daß das 
auch hier der Fall ſei und Se. Majeſtät 


weiter in ungetrübter Geſundheit ſeine Reiſe 
fortſetzen könne. — Der „Poſt“ ſchreibt man 
zu dem Unfall: „Das Promenadendeck der 
kaiſerlichen Yacht, daß Seiner Majeſtät und 
dem Gefolge zum Aufenthalt am Deck be⸗ 
ſonders dient, erſtreckt ſich über den Decks⸗ 
aufbauten des Schiffes in der ganzen Länge 
des Achterſchiffes. Auf ihm befinden ſich 
ſowohl der Großmaſt, als auch der Kreuz⸗ 
maſt, die indeſſen eine Takelung nicht 
führen, ſondern vor allem zum Singnali⸗ 
ſiren und zur Führung der Flaggen dienen. 
Da beide Maſten ſich hinter den Schloten 
des Schiffes befinden, werden ſie in See beim 
Dampfen und bei ſchlechtem Wetter durch 
Maſtbezüge geſchützt, die aus ſtarkem Segel⸗ 
tuch gefertigt ſind und bei der erheblichen 
Höhe der Maſten von nicht unbedeutendem 
Gewicht ſind. Ein Niederfallen der Bezüge 
auf Deck iſt nur möglich, wenn dieſelben auf- 
gebracht oder von den Maſten genommen 
werden ſollen, ſodaß an Bord des Schiffes 
zur Zeit des Unfalls ein kleineres Manöver 
zur Ausführung kam, wie es auch der Sonn- 
tagsdienſt am Bord des Fahrzeuges, ſei es 
in See oder auf einem Ankerplatz, ſtündlich 
mit ſich bringt.“ — Odde liegt am ſüdlichſten 
Ende des Sörfjord, eines Armes des Har- 
dangerffords. 

— Neueren Beſtimmungen zufolge wird 
der Kaiſer bei der Petersburger Reiſe 
außer von dem Herrn Reichskanzler doch 
noch auch von dem zur Uebernahme der Ge⸗ 
ſchäfte des Staatsſekretärs des Aeußeren 
deſignirten Botſchafter Herrn v. Bülow be⸗ 
gleitet ſein. 


— Prinzregent Luitpold von Bayern 


traf geſtern Mittag 12 ¼ Uhr zum Beſuche 
der deutſchen Kaiſerin in Tegernſee ein und 
nahm nebſt der Familie des Herzogs Karl 
Theodor an der Tafel theil. Nachmittags 
3 Uhr begab ſich der 
München zurück. 

— Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe 
wird in Bonn, wo er bereits vor Antritt 
ſeiner Regentſchaft gewohnt hat, wieder 
ſeinen Wohnſitz nehmen. ! 


— Heute, am 12. Juli, vollendet Prinz 3 


Friedrich Wilhelm, jüngſter Sohn Sr. könig⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Albrecht, Regent 
von Braunſchweig, ſein 17. Lebensjahr. 

— Der 


amtes, v. Podbielski, beabſichtigt, ſich als⸗ 


auf dem Fahrdamme neben dem Wagen 
ſtand, im Anfchauen aller Herrlichkeiten, vom 
hohen Kutſcherſitze an bis zu den Roſſes⸗ 
hufen herab, verſunken. „Wie heißt denn 
das Kind — wem gehört es?“ 
„Das iſt der Frau Petterſen ihr älteſter, 
ihr Jörge,“ ſagte eine der Frauen flüſternd, 
über ihre Schulter rückwärts deutend. 
Chriſtine fuhr zuſammen und beugte ſich 
weiter vor. Ihre Augen hafteten an dem 
Geſichtchen des Kindes, das unter blondem 
Lockenhaar wohlbekannte Züge zeigte. Ihr 
Kind! Glückliche Mutter, trotz aller Armuth 
reich und glücklich! Und dann — was war's, 
das ihre Augen plötzlich mit magnetiſcher 
Gewalt von dem Kinde weg dem kleinen 
Hauſe zulenkte, das dicht neben dem Fahr⸗ 
damme lag? An dem niedrigen Fenſter ſtand 
eine Frau, ſie ſtand unbeweglich und blickte 
ſtarr ins Weite hinaus. Sie ſchien von dem, 
was eben neben ihr vorgegangen war, nichts 
bemerkt zu haben. Ueber das dunkle, unge⸗ 
ordnete Haar hatte ſie ein weißes Tuch ge⸗ 
worfen; der nachläſſig und loſe herabfallende 
Anzug vermochte die ſchönen Formen des 
Wuchſes nicht zu verhüllen. Aber eine ſtarre 
Gleichgiltigkeit war über die ganze Geſtalt 
gebreitet — eine dumpfe Erſtarrung, die an 
dem jungen, ſelbſt in ſeiner Vernachläſſigung 
immer noch ſchönen Weibe faſt unheimlich 


wirkte. Plötzlich war's, als trete in die 
dunklen, von tiefen Schatten umgebenen 


Augen der Ausdruck von Leben. Sie waren 
den Augen Chriſtinens begegnet, und die 
Blicke der beiden Frauen waren ineinander 
haften geblieben. Nur wenige Sekunden 
dauerte der Blick — dann ſank Chriſtine 


todtenbleich in die Kiſſen des Wagens 
zurück. 

„Haben Sie ſie geſehen — haben 
Sie ſie geſehen?“ ſtammelte ſie mit bebenden 
Lippen. 

„Jawohl, und ſie iſt immer noch —“ er 
hatte ſagen wollen: ein ſchönes Weib, aber 
er unterdrückte die Worte und ſetzte an ihre 
Stelle: „die ſelbſtbewußte, ſtolze Königin, 
und das in einem Hauſe, deſſen Dach ſie mit 
der Hand erreichen kann — in einem An⸗ 
zuge, wie mein Hausmädchen ihn nicht tragen 
möchte, mit unfriſirtem Haar, und im Ange⸗ 
ſicht ihrer ſich im Straßenſtaube herum⸗ 
kollernden Kinder! Eine unbändige Natur, 
dieſes Weib! Ungebändigt im Begehren — 
ungebändigt im Genießen! Nun wollen wir 
doch abwarten, ob Noth und Armuth ſie 
zahm machen werden.“ 

„Noth und Armuth? Sie wollen doch 
nicht ſagen, daß wirkliche Noth an ihre Thür 
klopfen wird?“ 

Sie hat ein 


„Ihr wird es ſo ſcheinen. 
paar Jahre im Ueberfluß gelebt — nun 
muß ſie entbehren lernen. Sie hat die feine 
Dame geſpielt — jetzt wird ſie gleich den 
anderen Frauen meiner Schiffsmannſchaften 
an dem Erſten jeden Monats das mit ihrem 
Gatten vereinbarte Monats⸗Traktament auf 
meinem Kontor in Empfang nehmen. Und 
leider werden wir uns genöthigt ſehen, auf 
Andringen einiger Gläubiger von dieſem 
Traktament noch einige Abzüge zu machen. 
Wenn ſie vernünftig wirthſchaftete, könnte 
ſie immer noch davon leben. Ihr aber wird 
es vorkommen, als ob ſie dem Hungertode 
preisgegeben wäre. — Dieſer Frau ſind viele 


und ſchöne Gaben zu theil geworden, nur 
eine iſt ihr verſagt worden: ſie kann nicht 
entſagen — ſich nicht beſcheiden. Daran iſt 
ihr Familien⸗ und Eheglück, ihr Wohlſtand, 
ihr Mann zu Grunde gegangen!“ 8 


„Wie hat das nur geſchehen können — 


er war doch immer ſtark und feſt und ehren⸗ 
werth!“ murmelte Chriſtine. . 
„Auch ſolche Männer ſind an einem 
ſchönen, 
Grunde gegangen. Und was hat dieſes aus 
dem Manne gemacht, den es doch aus Liebe 
ſich angeeignet hat! Sie hat ihn in ſeiner 


Selbſtachtung geſchädigt, in ſeinem Rufe und 


Vermögen ruinirt — als einſamer Mann 
geht er in die Fremde — und wie mir faſt 
ſcheinen wollte, mit dem 
ſeinen Fuß nicht wieder auf dieſen Boden 
zu ſetzen.“ : 
„Er wird zurückkehren, wenn auch viel⸗ 


leicht exit nach Jahren, wenn die Zeit die 
Herbe ſeiner Erfahrungen geſänftigt haben 


wird. Seine Kinder werden ihn zurück- 
ziehen. — Lieber Herr Horwitz, Sie haben 
mir mehr als einmal geſagt, daß Sie 
als Vormund aller der vaterloſen — für den 
größten Theil des Jahres vaterloſen — 
Kinder fühlen, deren Väter auf Ihren 


Schiffen draußen auf den Meeren herum⸗ f 


ſchwimmen. Ich bitte Sie: nehmen Sie ſich 
vor allen dieſer Kinder an, haben Sie ein 
Auge auf ſie, daß er einſt nicht Kummer an 
ihnen erlebt! Wollen Sie das — verſprechen 
Sie es mir?“ j 

„Gewiß — hier haben Sie meine Hand 


darauf!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Prinzregent nach 2 


Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ u 


leidenſchaftlichen Weibe ſchon zu 


Entſchluſſe, 


ſich 


bald zu verſchiedenen Oberpoſtdirektionen zu 
begeben; zunächſt wird er nach Halle, Leip⸗ 
zig, Erfurt, Kaſſel und Köln fahren. 

— Der „M. P. C.“ zufolge iſt das Ver⸗ 
bleiben Dr. Fiſchers im Reichspoſtdienſte 
ſo gut wie geſichert. 

— Zur Unterſuchung des geſtern auf 
dem Bahnhöfe Kaſſel vorgekommenen 
ſchweren Eiſenbahnunfalles hat ſich der vor— 
tragende Rath im Reichseiſenbahnamt, Geh. 
Regierungsrath v. Miſani, ſofort an Ort und 
Stelle begeben. 

Major von Wißmann verweilte 
geſtern mit ſeiner Gemahlin zu Beſuch bei 
dem Fürſten Bismarck. 

— Der Probſt Dr. Jahnel, fürſtbiſchöf⸗ 
licher Delegat für Berlin und Probſt an der 
St. Hedwigskirche, iſt nach längerer Krank- 
heit am Sonntag Morgen im Alter von 
63 Jahren geſtorben. 

— Für die Reichtagserſatzwahl in Weſt⸗ 
priegnitz wurde in einer in Perleberg abge⸗ 
haltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins, in der ſich Staatsſekretär von 
Podbielski verabſchiedete, von den Konſer⸗ 
vativen beſchloſſen, als Kandidaten den 
Ritterſchaftsdirektor v. Saldern-Plattenburg 
aufzuſtellen. a 

— Für die Reichstagserſatzwahl in Weſt⸗ 
priegnitz hat die freiſinnige Volkspartei den 
Landtagsabgeordneten Max Schulz = Berlin 
aufgeſtellt. 

— Der deutſche Kriegerbund beabſichtigt, 
ein drittes (evangeliſches) Reichs-Krieger⸗ 
Waiſenhaus zu errichten. Drei Orte ſind 
für das neue Waiſenhaus in Vorſchlag ge— 
bracht: Itzehoe, Stettin und Hannover. 

Am Sonnabend wurden mehrere 


ruſſiſche Studenten in Charlottenburg, welche 


die dortige techniſche Fachſchule beſuchen, 
nach vorangegangenen Hausſuchungen vers 
haftet. Sie ſollen ſich nihiliſtiſcher Umtriebe 
ſchuldig gemacht haben und werden wahr: 
ſcheinlich nach Rußland abgeſchoben werden. 

Kiel, 9. Juli. In der heutigen gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung der Stadtkollegien er⸗ 
klärten ſich die Stadtverordneten mit 11 
gegen 8 Stimmen für die Verſtaatlichung 
der Sicherheitspolizei. Der Magiſtrat zog 
darauf ſeinen entgegengeſetzten Antrag zurück. 

Ems, 12. Juli. Bei der geſtrigen Regatta 
wurde der von Kaiſer Wilhelm J. geſtiftete 
Wanderpreis im Vierrudern von der Mann⸗ 
heimer „Amicitia“ gegen den Frankfurter 
Ruderklub gewonnen. 


Zur Lage im Orient. 

Die Pforte hat eine Zirkularnote an die 
Mächte gerichtet, in welcher ſie die Abſicht 
mittheilt, Verſtärkungen nach Kreta zu 
ſchicken. In ihrer Antwort riethen die 
Mächte von dieſem Vorhaben ab. 

Ausland. 

Paris, 12. Juli. Der ſozialiſtiſche 
Deputirte Contant wird unter Hinweis auf 
die ruſſiſche Reiſe des Präſidenten den An⸗ 
trag auf Erlaß einer allgemeinen Amneſtie 
einbringen. 

London, 12. Juli. Dem Vernehmen 
nach wird der Gegenftand der nächſten Nil⸗ 
expedition die Wiederbeſetzung der Provinzen 
Darfur, Kordofan, Sennar und Bahrelghazel 


ſeitens der egyptiſchen Regierung ſein. Die 
zur Zeit in Dongola ſtationirte Truppen⸗ 
macht werde verſtärkt werden, da dort eine 
Vormarſchtruppe von 10000 Mann formirt 
werden ſoll. Bezüglich der Kooperation der 
engliſchen Truppen iſt bisher keine Entſchei⸗ 
dung getroffen, jedoch vereinbart worden, 
ſolches Zuſammengehen, wenn nöthig, zu 
geſtatten. 

Petersburg, 12. Juli. Geſtern verließ 
der König von Siam Peterhof und begab 
ſich an Bord der Yacht „Poljarnaja Swiesda“, 
welche nach Stockholm abging. Kaiſer 
Nikolaus begleitete den König bis Kronſtadt. 

Djibuti, 12. Juli. Prinz Heinrich von 
Orleans wird am 26. d. M. von hier aus 
die Rückfahrt nach Frankreich antreten. 


Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 12. Juli. (Alarmirung. Unfall.) 
Nach vorheriger unvermutheter Alarmirung hielt 
die geſammte hieſige freiwillige Feuerwehr geſtern 
eine Uebung auf dem ſtädtiſchen Schulhofe ab, 
an welche ſich eine Sitzung im von Preetzmann⸗ 
ſchen Reſtaurant ſchloß. — Einen ſchweren Unfall 
hat die Milchmagd auf dem Pfarrhufengute in 
Schwirſen erlitten. Auf unaufgeklärte Weiſe fiel 
ſie von einem Wagen, von dem ſie überfahren 
wurde. Sie trug einen Schulterknochenhruch und 
ſchwere innere Verletzungen, die ihre Aufnahme 
im hieſigen Krankenhauſe nothwendig machten, 


davon. 3 

OD Eufmjee, 12. Juli. 
Kriegervereins. Sokolfeſt) Unter großer Be⸗ 
theiligung der Vereinskameraden und Gäſte 
feierte der hieſige Kriegerverein am Sonntag in 
der Villa nova ſein fünfzehntes Stiftungsfeſt 
durch Militärkonzert und Tanz. Das Konzert 
führte die Kapelle des Fußartillerie-Regiments 
Eucke (Magdeb.) Nr. 4, die zu dieſem Zweck aus 
Thorn b ee war, aus. Leider war 
es wegen des plötzlich eingetretenen Regens nicht 
möglich, das reichhaltige und gewählte Programm 
im Gaxten zu Ende zu führen; es wurde viel⸗ 
mehr im Saale fortgeſetzt. Der Vereinsvor⸗ 
ſitzende, Herr Bürgermeiſter und Premierlieutenant 
Hartwich, erſtattete hier den Geſchäftsbericht 
und brachte ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm aus, 
in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten; 
darauf wurde die Nationalhymne geſungen. An 
dem zum Schluß folgenden Tanze betheiligte ſich 
jung und alt recht flott bis gegen Morgen. — 
In unſerer Stadt fand, wie ſchon kurz gemeldet, 
ein Verbandsfeſt der polniſchen Turnvereine 
(Soko!) aus Weſtpreußen und Poſen, verbunden 
mit der Fahnenweihe des hieſigen polniſchen Turn⸗ 
vereins, ſtatt. Das Feſt, zu dem Abgeordnete in 
Koſtümen aus Danzig, Culm, Thorn, Bromberg, 
Nakel, Mogilno u. . w. in ſtarker Zahl er⸗ 
ſchienen waren, erſtreckte ſich auf zwei Tage, 
Sonnabend und Sonntag. Der Vorſitzende des 
Culmſee'er Turnvereins, Gutsbeſitzer P. Siudowski⸗ 
66d hielt eine dien dean worauf 
noch Frl. Olkowski einen Begrüßungsprolog ſprach. 
Die Fahnenweihe wurde vom Ortsgeiſtlichen in der 
Domkirche, wohin die neue Fahne unter Aſſiſtenz 
zweier auswärtiger Fahnen von Deputirten per 
Fuhrwerk gebracht wurde, nach der Frühandacht 
vollzogen. Am Sonntag Nachmittag marſchirten 
die Feſttheilnehmer, jedoch nicht geſchloſſen und 
ohne Muſik, nach der Wieſe des Herrn A. 
Maczynski, unmittelbar an der Stadt gelegen, 
wojelbjt turneriſche Uebungen vorgeführt und 
mehrſtimmige polnische Geſäuge ausgeführt wurden. 

Z, Culm, 12. Juli. (Neues Kirchſpiel.) Das 
Konſiſtorium gedenkt allen Ernſtes, in der oberen 
Culmer Stadtniederung ein neues evangel. Kirch⸗ 
ſpiel zu gründen. a Ortſchaften werden 
ierbet in Betracht kommen: Oberausmgaß, 
Klammer, Dolken, Neuguth, Rathsgrund, Kölln 
und vielleicht die durch die Weichſel vom Schwetzer 
Kreiſe abgeſchnittene Ortſchaft Ehrenthal, die 
zum Kirchſpiel Schwetz gehört. Seit Jahren 
werden die erſtgenannten Ortſchaften ſeelſorgeriſch 
von dem hieſigen 2. Geiſtlichen verſehen. Die An⸗ 
dachten finden in den Schulen der betreffenden 
Ortſchaften ſtatt. Die zu erbauende Kirche 


(Stiftungsfeſt des 
B 


(Kapelle) ſoll in Oberausmagß — die Mitte der 
genannten Ortſchaften — zu ſtehen kommen. Die 
Sammlungen zum Bau derſelben haben bereits 
begonnen. Das Projekt findet viele Freunde. 

Graudenz, 12. au (Aufgehobenes Verbot. 
Der Regierungspräſident in Marienwerder hat 
nunmehr dem „Kuxyer“ zufolge das Verbot der 
hieſigen Polizeibehörde, wonach dem polniſchen 
Turnverein „Sokol“ das Ausdehnen der Turn⸗ 
übungen bis nach 10 Uhr abends unterſagt wurde, 
aufgehoben, da es nicht genügend nachgewiejen 
wurde, daß dieſe Turnübungen mit einem ruhe⸗ 
ſtörenden Lärm verbunden ſeien. 

15 Danzig, 13. Juli. (Der ruſſiſche General⸗ 
fonjul) hierſelbſt, Staatsrath Kammerherr Baron 
von Wrangell, iſt von ſeiner hieſigen Stellung 
zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger iſt Staats⸗ 
rath von Bogoslowsky, bisher Konſul in Stettin, 


beſtimmt. 
(Die Exploſion im Kauf⸗ 


— 


Allenſtein, 10. Juli. 
mann Schoeneberg'ſchen Hauſe), welche bereits am 
9. Dezember v. 38. die Strafkammer beſchäftigte, 


war heute wiederum Gegenſtand einer Verhand- 
Sch. der Verband zu dieſer Zeit ſein 25 jähriges 


lung. In jener Verhandlung ergab ſich, daß Sch 
ſeinem Perſonal beim Betreten des Kellers mit 
Licht die größte Vorſicht ſtets empfohlen und 
auch ſtreng unterſagt hatte, mit offenem Licht in 
den Keller hinunterzugehen. Auch erklärte er dem 
Perſonal die Feuergefährlichkeit der in dem Keller 
untergebrachten Flüſſigkeiten. Die damalige Ver⸗ 
handlung konnte daher eine Schuld des Schöne⸗ 
berg und ſeines Gehilfen Augſtein nicht er⸗ 
geben, weshalb die Freiſprechung erfolgte. Gegen 
dieſes Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft 
Reviſion ein. Das Reichsgericht hob das erſte 
Urtheil bezüglich des Augſtein auf und verwies 
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die 
1. Inſtanz zurück, während es bei dem Urtheil 
bezüglich das Sch. verblieb. Indeß konnte auch 
heute eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit dem Augſtein 
nicht nachgewieſen werden und erkannte die Straf⸗ 
kammer wieder auf Freiſprechung. 
Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 

8 Thorn, 13. Juli 1897. 
— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſiſtent 
Gervens in Dt. Eylau iſt aus dem Juſtizdienſte 
entlaſſen worden. 5 8 

Der Gerichtsaktuar Haelke in Mewe iſt zum 
ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen 
beim Amtsgerichte in Dt. Eylau ernannt worden. 

— WMilitäriſche Hilfsleiſtung für die 
Ernte.) Bei den Regiments⸗ und Bataillons⸗ 
Kommandos laufen gegenwärtig wieder zahlreiche 
Geſuche größerer und kleinerer Grundbeſitzer und 
Landwirthe ein zwecks Ueberlaſſung von Soldaten 
zu Erntearbeiten. Die Kompagniechefs ſind an⸗ 
gewieſen worden, wenn irgend möglich, zu dieſem 
Zweck Mannſchaften zu beurlauben. Natürlich 
werden nur ſolche Soldaten dazu auserſehen, die 
mit der Landwirthſchaft de vertraut und 
in der militäriſchen Ausbildung genügend vor⸗ 
geſchritten ſind. Zur Heuernte ſind der „Deutſchen 
Tageszeitung“ zufolge, bereits nach zahlreichen 
Orten Soldaten abgereiſt, und zur Getreideernte 
En andere vornotirt worden. Die „Ernteurlau⸗ 

er“ erhalten von dem betreffenden Grundbeſitzer 

vollſtändige Wohnung und Verpflegung und außer⸗ 
dem einen Tagelohn, der zwiſchen 1,50 bis 2,50 
Mk. A donn Bei vielen Kompagnien ſind nach 
Rückkehr vom Urlaub 0,50 bis 0,55 Mk. pro Tag 
an die Kompagniekaſſe zu zahlen; dieſes Geld 
wird ſpäter im Manöver oder bei größeren Feld⸗ 
dienſtübungen zur beſſeren Verpflegung der Sol⸗ 
daten verwandt. ; 

— (Der Verband der Gemeindebeam⸗ 
ten für die Provinz Weſtpreußen) hielt 
am Sonntag in Danzig in der Gambrinushalle 
ſeine erſte Generglverſammlung ab. Der Saal 
war durch den hieſigen Ortsverband mit Fahnen 
feſtlich gene und mit einem Pflanzenarran⸗ 

ement, in deſſen Mitte in die Kaiſerbüſte 
efand, verſehen worden. Aus beinahe allen 
Städten der Provinz waren Vertreter anweſend. 
Der bisherige Vorſitzende, Stadtkaſſenrendant 
Kiewitt⸗Dt. Krone, welcher ſein Amt wegen an⸗ 
dauernder Krankheit niederlegte, eröffnete um 
10 Uhr die Sitzung. Nach Erledigung einiger auf 
der Tagesordnung ſtehender Punkte wurde zur 


Neuwahl des Vorſtandes des Provinzialverbandes | b 


Reiſen. 

Es iſt ein eigenartiges Ding um das 
Reiſen! Nur wenige Menſchen mag es auf 
der weiten Erde geben, die nicht hin und 
wieder vom Reiſefieber ergriffen werden, 
wenn auch jene Sehnſucht oft nur in den 
beſcheidenſten Verhältniſſen einer Landparthie 
ihre Befriedigung finden kann. Je mehr aber 
die äußeren Verhältniſſe des einzelnen es 
geſtatten, deſto öfter und länger wird er auf 
Reiſen gehen, um die Welt zu ſehen und 
fremde Länder und Leute aus eigener An- 
ſchauung kennen zu lernen. 

Es giebt in der Hauptſache zweierlei 
Reiſen — die eine, die wir, durch unſeren 
Beruf veranlaßt, unternehmen, und die 
andere, die wir zum Vergnügen uns geſtatten. 
Bei der erſten Art giebt es Menſchen, die 


faſt ohne Eiſenbahnfahren nicht leben können, 


ſchon deren Ende herbeiſehnen. 


5 


andere wieder, denen das Berufsfahren eine 


ſolche Laſt iſt, daß ſie beim Beginn der Fahrt 
Anders bei 


dem Luſtreiſenden. Durch die Seltenheit des 


Genuſſes wird man in eine eigenthümliche 
Aufregung verſetzt, und wer hätte nicht ſchon 


* wie ſchade! 
gern noch weiter fahren!“ 


D nahte ſich das Ende der Reife — aus 


ſchönem Munde gehört: „O, ſchon!“ „Ach, 


„Ich möchte für mein Leben 
Und doch iſt das Reiſen erſt in unſerem 


Jahrhundert in Schwung gekommen. Früher 


war man froh, wenn man nicht zu reiſen 
brauchte, denn es gehörte nicht zu den An⸗ 
nehmlichkeiten des Lebens, einen Ort, den 
wir heute bequem in wenigen Stunden 
erreichen können, erſt in mehreren Tagen vor 
Augen zu haben. Doch wenige vermögen 


ſich hineinzudenken, daß es eine Zeit gegeben 
hat, wo weder Eiſenbahnen, noch Dampf⸗ 
ſchiffe da waren, wo man Gebirgstouren auf 
Saumthieren, auf ſchlechten Wegen in noch 
ſchlechterem, federloſem Wagen von Ort zu 
Ort — Waſſertouren in einfachen Kähnen 
und Booten zurücklegen, wo man ſich in der 
Mitnahme des Gepäcks beſchränken mußte, 
einestheils, um es bei ſich behalten zu können, 
anderntheils um es vor Wegelagerern zu 
ſchützen, denn großes und viel Gepäck hatte 
einen eigenartigen Reiz für die Helden der 
Landſtraße. Früher reiſte man nur, weil 
man mußte. Die Geſchäftsreiſen waren faſt 
die einzigen, welche den bequemen Bürger 
aus ſeinen ſicheren vier Pfählen locken konnten. 
Noch eine Art Reiſe, die hauptſächlich, ja 
ausſchließlich um ihres bildenden Einfluſſes 
als Abſicht und Ziel von den Alten ſanktionirt 
wurde, war die Wanderſchaft des deutſchen 
Handwerksburſchen. 

Auch ſie war kein Vergnügen, ſondern 
ein unabänderliches Schicksal, die erſte Stufe 
zu einſtiger Selbſtſtändigkeit und Meiſter⸗ 
ſchaft. Mit Herzweh trennte ſich der Burſche 
von der weinenden Herzallerliebſten und mit 
Wehmuth von dem Herrn Meiſter und der 
Frau Meiſterin, die bisher in der Leidens⸗ 
geſchichte ſeiner jungen Vergangenheit die 
thätigſten Rollen übernommen hatten. Anders 
iſt es heute, wo wir ſchnell den Koffer gepackt, 
uns zur Eiſenbahn begeben und nun in die 
weite Welt fahren. . 

Früher reiſte man vorſichtshalber am 
Tage, und nur in den dringendſten Fällen 
während der Nacht — heute ziehen viele eine 
Nachtreiſe vor — können ſie doch die lange 
Eiſenbahufahrt verſchlafen. Im älteſten 


Mittelalter war das Reiſen zu Pferde faſt 
ausſchließlich Gebrauch. Selbſt zarte Frauen 
legten oft weite Strecken zu Pferde zurück. 
Der vornehme Mann ließ ſich von einem 
anſehnlichen Gefolge ſeiner Dienerſchaft be⸗ 
gleiten, weniger vielleicht im Gedanken an 
ſeine Sicherheit — denn mancher liebte einen 
kleinen Strauß am Wege und hätte ihn 
unter Umſtänden wohl ſelbſt aufgeſucht — 
als vielmehr um des äußeren Gepränges willen. 

Je vornehmer und reicher der Herr, deſto 
zahlreicher war das Gefolge; man ſetzte 
ſeine Ehre und Stolz darein, möglichſt ſtatt⸗ 
lich und zahlreich daherzuziehen, und fand in 
der ehrerbietigen Scheu und ſtaunenden Be⸗ 
wunderung der guten Leute, durch deren Ort 
man kam, eine harmloſe Befriedigung der 
Eitelkeit. In ſpäterer Zeit bediente man 
ſich eines Wagens, und bei kleineren Strecken 
oder ſehr hochgeſtellten Perſonen der Sänfte. 

Damit gewann man freilich weſentlich an 
Bequemlichkeit und Behagen und konnte ſchon 
mit einer gewiſſen Beruhigung einer ſechs⸗ 
tägigen Reiſe entgegenſehen, wenn man einen 
Blick auf den bequemen und ſoliden Reiſe⸗ 
wagen warf, der ſeine Inſaſſen vor den 
Unbilden der Witterung zu ſichern verſprach. 
Das Innere des Wagens war mit Polſtern 
bedeckt und ſo eingerichtet, daß mit Hilfe 
verſchiedener Vorrichtungen ein ordentliches 
Lager aufgeſchlagen werden konnte. Die 
Fenſter waren mit Gardinen und Rouleaux 
gegen Sonne und neugierige Blicke, ſowie 
mit feſten Laden zum Schutz gegen Gewalt 
verwahrt. An den Wänden und der Decke 
befanden ſich Taſchen zur Aufbewahrung all 
der Unentbehrlichkeiten eines gebildeten 
Daſeins, und hinter einem zierlich verkleideten 


eſchritten. Es wurden gewählt: als Vorſitzender 
Lazareth⸗Oberinſpektor Herr Witzke zu Danzig, 
zu deſſen Stellvertreter Stadtſekretär Schmidt zu 
Danzig, als Schriftführer Magiſtrats⸗Bureau⸗ 
aſſiſtent Bönig zu Danzig, zu deſſen Stellvertreter 


Magiſtrats⸗Bureauaſſiſtent Böhm zu Dirſchau⸗ 
als Schatzmeiſter Stadtkaſſenrendant Rettig in 
Marienwerder, zu deſſen Stellvertreter Stadt⸗ 
ſekretär Boguſat in Marienwerder, zu Beiſitzern 
die Herren Rendanten Pulkowski aus Frehſtadt 
und Andrigfi aus Tiegenhof. Zu Rechnungs⸗ 
prüfern wurden zwei Mitglieder des Ortsverban⸗ 
des Thorn gewählt. Die nächſtjährige General⸗ 
verſammlung ſoll in Dirſchau ſtattfinden. Na 

Schluß der Verſammlung erfreute der Geſang⸗ 
verein die Anweſenden durch mehrere exakt DOT 
getragene Geſänge. Nachmittags wurden Aus- 
flüge nach Oliva und Zoppot unternommen. 

m Der Verband der deutſchen Bat? 
bier-, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innungen) hält ſeinen Verbandstag am 19. 
und 20. Juli in Deſſau ab. Auch Weſtpreußen 
wird durch mehrere Delegirte vertreten ſein; da 


Jubiläum feiert, ſoll der Verbandstag beſonders 
feſtlich begangen werden. 

— Patentanmeldung.) Fabrikbeſitzer A. 
Ventzki in Graudenz hat auf eine Ausführungs⸗ 
form der durch Patent Nr. 55 139 geſchützten Aus⸗ 
hebe⸗ und Kippvorrichtung für Viehfutter⸗Dämpf⸗ 
apparate ein Reichspatent angemeldet. \ 

— Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft.) In der geſtrigen Generalverſammlung 
wurde beſchloſſen, zum Provinzial⸗Bundesſchießen 
für 1899 nach Thorn einzuladen. An dem dies⸗ 
jährigen Bundesfeſte in Marienburg, auf welchem 
über dieſe Einladung berathen werden wird, 
nehmen etwa 25 Mitglieder der Brüderſchaft theil. 

(Die hieſige Baugewerksinnung) 
hielt am Deren Sonntag vormittags 11 Uhr im 
Nicolgi'ſchen Lokale die Jahresſitzung ab, in der 
der Vorſtand, der alle drei Jahre neugewählt 
wird, ergänzt wurde. Herr Rathszimmermeiſter 
Behrensdorff wurde als Vorſitzender wieder⸗ 
und Herr Maurermeiſter Mehrlein neuge⸗ 
wählt. Außerdem wurden vier Meiſter in die 
Innung aufgenommen, ferner 34 Lehrlinge frei⸗ 
geſprochen und 73 Lehrlinge neueingeſchrieben. 

(Sommertheater.) Ein patriotiſches Feſt⸗ 
ſpiel: „Königin Luiſe und Napoleon J., oder die 
Roſe um Magdeburg“ von Dr. Wilhelmi, gelangte 
eſtern im Viktoriakheater zur Aufführung. Die 
Vorſtellung wurde zu ermäßigten Mille gegeben: 
der Saal war von Zivil⸗ und Militärpublikum 
gut beſetzt. — Die Vorführung hiſtoriſcher Perſön⸗ 
lichkeiten auf der Bühne iſt gewöhnlich eine 
ſolch Aufgabe, und meiſtens verunglückt eine 
folge enn das geſtern hier nicht der Fall war, 
ſo iſt das vorzugsweiſe der Trägerin der Titel⸗ 
rolle, Frl. Marie Fuad au danken, die die 
Rolle der edlen Königin Luiſe in hoheitsvoller 
Geſtalt zu geben wußte. Napoleon I. wurde 
von Herrn Butenuth zwar mit dem ganzen Ueber⸗ 
muth, den der Welteroberer gegen die Königin 
die auch im Unglück ungebeugt blieb und au 
Preußens Stern vertraute, hervorkehrte, dar⸗ 
eſtellt, dennoch war der Eindruck, den er auf den 

uſchauer ausübte, ein getheilter. Nicht die 
Maske, die er gewählt und die an das Bild des 
Imperators, wie es uns auf Gemälden be⸗ 
rühmter Meiſter mern nur ſchwach heran⸗ 
reicht, iſt es, der Schuld zu geben iſt, ſondern der 
dämoniſche, alles niederzwingende Geiſt Napoleons, 
wie er ſich vermißt, eine Königin zu demüthigen, 
ſprach zu wenig aus ihm. Der Autor hat aller⸗ 
dings Napoleon nicht ed ſcharf gezeichnet, 
und ſo war es wohl nicht Sache des Darſtellers, 
dies nachzuholen. Die Szene des Stücks, als die 
Königin in ihrer Krankheit einen alten Bauern, 
Konrad Storbeck, empfängt, der ihr aus treuem 
Herzen Erdbeeren zur Stärkung überhringt, be⸗ 
wegte die Zuhörer am meiſten, und lebhafter Beifall 
wurde Herrn Kicker zutheil, der die Rolle Stor⸗ 
becks in ſchlichter, packender Einfachheit ſpielte. 
— Morgen, Mittwoch geht, vielſeitigen Wünſchen 
entſprechend, „Der Poſtillon von Lonfumeau“, 
komiſche Oper von Ch. Adolph Adam in Szene⸗ 
Herr Direktor Stickel repräſentirt die Titelparthie, 

Madeleine (Frau v. Latour) iſt durch Frl. Hanke, 
Bijou (Meindor) durch Herrn Kicker und auch die 
übrigen Parthien ſind durch erſte Solokräfte 
eſetzt. x Ar 
— ᷑̃ ———— 
Verſchlage verbarg ſich der Speiſe- und Vor⸗ 
rathsſchrank. Die Lektüre fehlte nicht; ja 
nicht ſelten nahm man, um nichts zu ver⸗ 
miſſen, ſein Windſpiel, ſeine Angorakatze, 
oder war der Reiſende ein ſchönes, weich⸗ 
herziges Mädchen, ſeine Tauben mit auf die 
Reiſe. 

Früher, als man bequem die Bäume an 
der Straße zählen konnte, erweckten dieſelben 
unſer lebhaftes Intereſſe; ein Kornfeld, auf 
welchem ſich die Halme im Winde wiegten, 
war ein Hochgenuß — und heute? Bei der 
größeren Maſſe der Reiſenden geht all dies 
ſpurlos vorüber. Die Landſchaft muß ſchon 
maleriſch herrlich ſein, gigantiſche Gebirgs⸗ 
maſſen müſſen ſich zu beiden Seiten 
der Bahn aufthürmen, dieſe vermögen viel⸗ 
leicht noch ein „Ah, wie ſchön, wie großartig 


iſt dies!“ zu entlocken. 

Mit der Eiſenbahn, dem Dampfſchiff 
ſchwand die Poeſie des Reiſens. Schienen⸗ 
wege und Schraube haben uns den wahren 
Naturgenuß geraubt. Wir zwingen uns 
wohl zuweilen in eine Stimmung, die uns 
auch während des heutigen Reiſens Hoch⸗ 
genuß empfinden läßt — aber im tiefſten 
Innern ſind wir doch nur in den ſeltenſten 
Fällen durchdrungen davon. Früher machte 
man ſein Teſtament, beſtellte ſein Haus — 
denn es war ja möglich, daß man gleich die 
große Reiſe antrat. Die ganze Familie 
wurde zuſammengerufen, und feierlich ernſt 
wurde Abſchied genommen; heute fällt es 
uns kaum ein, unſeren Nächſten Adieu zu 
jagen, man kommt ja ſchon in einigen Tagen 
oder Wochen von einer noch ſo großen Reiſe 
wieder. 


Bei 
Markt: 
und 


„ (Reichsgerichtsentſcheidung. 
der Sucht eines Theiles der Preſſe, durch g 
8 reierei und Senſation Abonnenten⸗ 
Anjeratenfan g zu treiben, iſt eine grund» 


liche Entſcheidung des Reichsgerichts, die 
dieſes Gebahren als Betrug hingeſtellt, von weit⸗ 
reichender Bedeutung. Der dieſer Entſcheidung 
u Grunde liegende Sachverhalt iſt folgender: 
er Verleger eines neugegründeten Blattes hatte 
5 Kopf der erſten Nummer die Auflage auf 
ih remplare angegeben und eine dement⸗ 
rechende Aufnahme in die Zeitungskataloge von 
Tha L, und Haaſenſtein und Vogler veranlaßt. 
nun tſächlich hat er von den folgenden Nummern 
7 500 Exemplare drucken laſſen. Hierdurch, 
dei ie durch Proſpekte, welchen die erſte Nummer 
sigelegt war, verleitete er verſchiedene Geſchäfts⸗ 
15 a dem Glauben, die Zeitung ſei ein weit⸗ 
> r Blatt und zu Inſertionen beſonders 
ie d Thatſächlich find eine Reihe von 
erirten darauf hineingefallen, indem ſie in⸗ 
entiprem und der Höhe der angeblichen Auflage 
Stetti chende Preiſe 7 Das Landgericht 
Betr, at den angeklagten Verleger wegen 
gerich bs verurtheilt, und das Reichs⸗ 
* aten 5 5 15 

1 Strafkammer. n er geſtrigen 
Neha führte den Vorſitz Herr Landrichter Dr. 
anpoerg: Als, Beiſitzer fungirten die Herren 
und zichter Michalowsky, Amksrichter Erdmann 
Di die Gerichtsaſſeſſoren Paesler und Bresler. 
an Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats 
N walt Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Ge- 
f chtsſekretär Bahr. — Aus der Verhandlung iſt 
Olgender Fall mitzutheilen: Einen unglücklichen 
dert ur Ausführung eines Diebſtahls hatte ſich 
wa Arbeiter Julius Stachewſez aus Mocker ge⸗ 
ſüchlt. Er war am Abend des 20. April d. J. 
Gos, einen Zaun in den Garten des Gendarmen 
ſeldan in Mocker geſtiegen und hatte aus dem⸗ 
er en zwei Topfroſen geſtohlen. Er wollte, wie 
dleſe dab, die Blumen verkaufen und ſich auf 
wurde Weiſe Geld verſchaffen. Der Diebitahl 
bemerzdon der Schweſter des Gendarmen Godau 
nehmun, Dieſe theilte ihrem Bruder ihre Wahr⸗ 
und fest mit, worauf Godau den Dieb verfolgte 
wegen aubm. Da Stachewiez bereits mehrmals 
lebſtahls vorbeſtraft iſt, wurde er zu 
re Gefängniß verurtheilt. — Außer 
achen zur J, kamen noch mehrere Berufungs⸗ 
eſſe boten. erhandlung, die kein weiteres Inter⸗ 


7 (Rau 
und Franz 1 
zwei Flößer 


ber 
Als die Flößer 
t ih 


machen ſuchten. Der Laus war aber am 
Ufer von einem hieſigen Kaufmann beobachtet 
worden, der ihre Feſtnahme veranlaßte. Sie ſind 
zus der königlichen Staatsanwaltſchaft zugeführt 
worden. 


R königl. Staat I 
etwaige Kenntniß — 5 der ts anwaltſch 
ſtorbenen ihr zukommen e zweite 

bereits kart in Verweſung 

onntag Vormittag 
ur einen n ebnen Zap des Mannes tt 

. Ee 2 72 
Wuchmahlich Kent Se 15 Wie da en ge 
i Ateone ſtak, neben der 
Leiche lag. In der Bruſtta Fe de 
Todten wurden borgefimbene An Geindedlenſt 
buch und eine Arbeitsfarte, auf den Namen des 
Arbeiters Johann Majewski, geboren Namen de 
tober 1853 in Bruchnowo, Kreis orn, in Mocker 
unterm 29. April 1897 ausgeſtellt. Eintre aer 
wies das Dienſtbuch nicht auf, ebenſo waren 
Marken in die Karte pic, einge waren 
ee eiber ) In polizei 

wahrſam Weben 9 Perſonen genommolichen Ge⸗ 
vor, deb der ach ed ee, na arunter 
Fälſchung von ehe Die ihm durch 
Zehen übergeben waren, überführt iſt 5 — Ein⸗ 
Dienſtmädchen Antonie Mankiewien Wie das 


auf dem Fel 


von hier, das ihrer Freundi jede ebenfalls 
ſtücke entwendet date in verſchiedene Wäſche⸗ 


— (Gefunden) ein Rolltuch 
Hof, eine goldene Damenuhr nebſt Nette horner 
fende in de. S. ein Paar gelbe Dame 57 der 
ſchuhe in der Seglerſtraße, ein grauer Fi Bun) 
der Breitenſtraße und ein gelber Handschuh in 


i 3 1 N in de 
Marienſtraße. Näheres im Polizeiſekret 1 
— (Von der Weich ſel) Der Waffen 


nd- 
Schulz, Dampfer „Meta“ 400 Ctr. Sfuckgut bon 
1 * erg nach Thorn; Tomaszewski, ein Kahn 
0 Kbmtr. Steine von Nieszawa nach Schulitz. 
Abgefahren: Trzynski 1000 Kbmtr. Faſchinen von 
Thorn nach Schulig. 


Podgorz, 12. Juli. (Verſchiedenes Das 
Denaniftenamt der evangeliſchen Kirche, das Herr 
ther Löhrke bis jetzt proviſoriſch verwaltete, 
werben pon der königlichen Regierung zu Marten 
Volksfelest endgiltig übertragen worden. — Das 
im lsfeſt, das unſer Wohlthätigkeitsverein geſtern 


dem Garten zu Schlüſſelmühle feierte, litt unter 


wesg Regenwetter. Der Beſuch war nur mäßig, 
deine der rührige Verein 125 Defizit zu ver⸗ 
auterin haben wird. Die Kapelle des 176. In⸗ 
rtirte Regiments, die hier zum erſten Male kon⸗ 
ehrman erntete reichen Beifall! — Der Arbeiter 
ſchäftigeun, von hier, der beim Dammbau be⸗ 
einem dit, hat nach dem „P. A.“ am Sonnabend 
ausgeſchferde des Unternehmers Hecht ein Auge 
gepeini tagen und das Thier noch ſonſt furchtbar 
lichen n, umd verletzt. Der Fall iſt zur polizei⸗ 
ein Berg ige gebracht. — Heute Nachmittag hat 
Lewandower nes Beſitzers in Piaske den Knecht 
ſodaß der in in den rechten Oberarm gebiſſen, 
fort dem ap erlegte ärztlich verbunden und ſo⸗ 
mußte. horner Krankenhauſe zugeführt werden 


? Aug 
w dem Kreiſe Thorn, 12. i. (Ein⸗ 
eibungsbalf) Die mehrere 100 Cilmi fare 


langjährigen 


Ortſchaft Renczkau beſaß bisher keinen Saal, 
wonach ſich die Bewohner ſchon lange geſehnt 
hatten. Vor kurzem hat nun der Gaſtwirth Herr 
Splittſtößer den Bau eines geräumigen Saales 
vollendet, der geſtern durch einen Ball einge⸗ 
weiht wurde. Die Siggel'ſche Kapelle aus Thorn 
machte die Ballmuſik. Vor Beginn des Balles 
hielt Herr, Lehrer J. an die zahlreich zur Ein⸗ 
weihungsfeier Erſchienenen eine Anſprache, in der 
er die Vorzüge des neuen Saales hervorhob, mit 
dem Wunſche, daß er dem Beſitzer, wie der Ge⸗ 
meinde nützlich ſein möge. Oft werde der Saal 
patriotiſchen Veranſtaltungen dienen, ſo hoffte 
Redner, der mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, 
worguf die Nationalhymne geſungen wurde. Die 
Theilnehmer, die ſich bis zum Morgen an dem 
8 a waren von dem Feſte hoch be- 
friedigt. 


Litterariſches. 

„Ueber die falſche, gewöhnliche Schuh⸗ 
form und über die richtige Form der 
Fußbekleidung“ lautet der Titel einer Bro⸗ 
ſchüre des Herrn Dr. Egbert Braatz, Privat⸗ 


chüre { 3: 
Dozent der Chirurgie an der Univerjität zu 


Königsberg. Das Werkchen iſt mit vier Figuren 
und drei Tafeln ausgeſtattet. In demſelben 
führt Herr Dr. Braatz den Nachweis, daß durch 
unſere gewöhnliche Schuhform unſere Füße 
malträtirt und unvortheilhaft verändert werden 
und ſchlägt nun eine Schuhform vor, durch welche 
jene Unannehmlichkeiten abgeſtellt werden. Die 
Schrift iſt im Verlage von Thomas und Opper⸗ 
mann (Ferd. Beyer's Buchhandlung) erſchienen 
und koſtet einzeln 60 Pf. Der Reinertrag iſt 
zum Beſten armer Kinder beſtimmt. Die Schrift 
wird für manche Kreiſe ſehr intereſſant ſein. 


Mannigfaltiges. 
(Luthers Grabſtätte in Witten⸗ 
berg) war bisher noch nicht als ganz 
ſicher bekannt zu betrachten. Ein weit ver⸗ 
breitetes Gerücht behauptete vielmehr, 
Luthers Leichnam ruhe nicht in der Schloß⸗ 
kirche zu Wittenberg, ſondern ſei im ſchmal⸗ 
kaldiſchen Kriege weggeſchafft worden. Und 
dieſes Gerücht erhielt eine gewiſſe Verſtär⸗ 
kung, als bei der letzten Reſtauration der 
Kirche im Jahre 1892 Luthers Grab ver⸗ 
gebens geſucht wurde. Als dann nach Voll⸗ 
endung der Arbeiten die Kirche eingeweiht 
werden ſollte, wurden berechtigte Zweifel 
laut, ob Luthers Leichnam wirklich unter dem 
Fußboden der Kirche begraben ſei. Dieſen 
Bedenken macht Profeſſor Julius Köſtlin, der 
rühmlichſt bekannte Lutherbiograph in Halle, 
in den „Theolog. Studien und Kritiken“ ein 
Ende, indem er nach einer ihm gewordenen 
Mittheilung berichtet, daß Luthers Grab 
bereits am 14. Februar 1892 geöffnet und 
Luthers Gebeine dort vorgefunden worden 
ſeien. 

(Ein Maurerſtreik) iſt in Berlin 
wieder ausgebrochen, da die Arbeiter den 
Augenblick für günſtig halten, den Arbeit⸗ 
gebern wieder einmal die Piſtole auf die 
Bruſt zu ſetzen. Hoffentlich bleiben die Arbeit⸗ 
geber feſt. 

(Ein abtrünniger Vegetarianer.) 
Der als „Naturprediger“ in Berlin bekannte 
Johannes Guttzeit iſt dem von ihm bisher 
mit Feuereifer vertretenen Vegetarismus un⸗ 
treu geworden. Er erklärt öffentlich, daß er, 
„um neue Kräfte zu gewinnen“, ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe, wieder Fleiſch zu genießen. 
In Vegetarierkreiſen erregt der Abfall des 
Vorkämpfers der natürlichen 
Lebensweiſe und fleiſchloſen Koſt unlieb⸗ 
ſames Aufſehen. 

(Bau von Arbeiter wohnungen.) 
Auch in Nienburg a. W. iſt nunmehr der 
Bau von Arbeiterwohnhäuſern von der 
Baukommiſſion genehmigt, und zwar ſollen 
zunächſt auf dem dazu von den Verkoppe⸗ 
lungsintereſſenten für 1200 Mark ange⸗ 
kauften Grundſtücke 3 Wohnhäuſer, 2 für 
1 Familie und 1 für 2 Familien gebaut 
werden. Die Arbeiten dazu ſind bereits in 
Submiſſion vergeben. 

(Zudem ſchweren Eiſen bahnun⸗ 
glück) bei Kaſſel meldet die dortige Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Inſpektion unterm 11. ds: 
Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt, daß 
dem Schnellzuge 55 von Wilhelmshöhe 
Durchfahrt geſtattet worden war, obgleich die 
vorliegende Blockſtrecke noch geſperrt war. 
An der Unfallſtelle iſt das weſtliche Geleis, 
Kaſſel— Wilhelmshöhe, wieder frei, und ein⸗ 
geleiſiger Betrieb iſt ſeit 6 Uhr 30 Min. nach⸗ 
mittags wieder aufgenommen. Folgende 
Perſonen ſind verunglückt: todt: 1. Marie 
Traſchewsky aus Hagenau, Braut des ſchwer 
verwundeten Sergeanten Gerhardt, 2. Bremſer 
Teppe⸗Kaſſel; 3. Drechsler Lehnert⸗Kaſſel; 

wer verwundet: 1. Sergeant Gerhardt, 
5. Komp. Jnf.⸗Regt. 171 in Bitſch; 2. Unter⸗ 
offizier Schoenewald, 6. Batterie Feld⸗Art.⸗ 
Rgts. 11 in Fritzlar; 3. Kanonier Heuer III, 
3. Komp. Fuß⸗Art.⸗Regt. 13 in Ulm; 
4. Kanonier Kiſtenbrück, 3. Komp. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Ulm; 2. Kanonier Hoyer, 3. Komp. 
Fuß⸗Art.⸗Kgt. 13 in Ulm; 6. Kanonier 
Blackert, 6. Batterie Feld⸗Art.⸗Rgt. 11 in 
Fritzlar; 7. Grenadier Lau, 2. Komp. Inf.⸗ 
Rgt. 110 in Mannheim; 8. Oberjäger 
Schröder, 4. Komp. Jäger-Bataillon 14 in 
Colmar; 9. Musketier Schoetterhof, 6. 
Komp. Inf.⸗Rgt. 67 in Metz; 10. Dr. 
Oswald Gudensberg (Kreis Fritzlar); leicht 


— 


verwundet: 1. Poſtſchaffner Riemann⸗ 
Kaſſel; 2. Poſtſchaffner Kirchner⸗Kaſſel; 
3. Lokomotivheizer Francke -Kaſſel. Die 
neun verwundeten Soldaten ſind in das 
Garniſon⸗Lazareth in Kaſſel übergeführt. 
(Eine deutſche Antwort.) Ein 
deutſcher Schriftſteller erwiderte unlängſt 
im Salon der Frau von Arcelot in Paris 
einem franzöſiſchen Schriftſteller, der über 
die deutſche Sprache ſpöttelte und ſie eine 
Pferdeſprache nannte: „Darum können ſie 
die Eſel auch nicht lernen.“ 
(Feuersbrunſt.) In Budapeſt hat 
am Sonnabend eine Feuersbrunſt gewüthet. 
In den großen Getreidelagern der Firma 
Luczenbacher brach morgens ein Brand aus, 


welcher die geſammten Magazine, zwei 
Häuſerkomplexe umfaſſend, einäſcherte. Der 


Schaden ſoll über eine Million Gulden be— 
tragen. 

(Die letzten Reichsrathswahlen 
in Oſtgalizien) haben an Menſchenopfern 
8 Todte und 29 Verwundete gekoſtet. Auch 
wurden 804 Perſonen verhaftet und 148 
hiervon gerichtlich verurtheilt. Das Geſammt⸗ 
maß der Strafe betrug 65 Jahre, 8½ 
Monate. 

(Durch Blitzſchlag) wurden in Lent⸗ 
ſchau (Komitat Zips) vier Menſchen getödtet. 

(Auf der Bühne erſchoſſen.) In 
einem Café chantant auf der Via nazionale 
in Rom gab die amerikaniſche Schießkünſt⸗ 
lerin Taylor mit ihrem Gatten Karl Steiner 
aus Berlinchen in Brandenburg eine Vor⸗ 
ſtellung. Die Taylor ſchoß vom Hinter- 
grunde des Gartens über die Köpfe des 
Publikums hinweg auf ein auf der Bühne 
befindliches Ziel. Als das Gewehr dreimal 
verſagte, lief Steiner hinter die Kouliſſen, 
um ein anderes zu holen. Beim Herabſteigen 
von der Bühne fiel er, das Gewehr entlud 
ſich und der Schuß traf die Sängerin Bianca 
Leri, die auf der Stelle todt zuſammenbrach. 
Steiner wurde verhaftet. 

(Die Peſt in Bombay) iſt jetzt als 
erloſchen zu betrachten. Sicher werden 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
113. Juli 12. Juli. 
Tendenz d. Fondsbörſe: ſchwächer 
Ruſſſſche Banknoten p. Kaſſa 216—05 216—10 
Warſchau 8 Tage. . . . 215-90 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 30 170 45 
Preußiſche Konſols 3 % . . 98 —20 98 — 
Preußiſche Konſols 3¼½ . 10420 [10410 
reußiſche Konſols 4% . 104 — 1103-90 
eut che Rei Sanleihe 3% . 1 97—70 97—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104— 10410 
ler. Pfandbr. 3% neul. Hl. 93-70 | 93-80 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 100-40 100 —40 
Poſener Pfandbriefe 31% . 100 —40 100 30 
15 „ % . 102 — 102 — 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % | 68-30 | 68—25 
Türk. 1¾ Anleihe . .| 22-60 | 22 60 
Fun Rente 4% .. 94—50 9460 
umän. Rente v. 1894 4% . | 89-60 | 89—60 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 206 —70 206 —40 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1183—90 [184—30 
Thorner Stadtanleihe 3½ %/, 100 —50 10050 
Weizen: Loko in Newyork. 77 e 78% 
EGirit ass: ea = 


70er loko 42—20 | 2— 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 
Amtliche Noptirwacen e Danziger Produkten⸗ 

rſe 


von Montag den 12. Juli 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und 8 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

8 und weiß 745—756 Gr. 157½—159 
k. be tranſito bunt 726—766 Gr. 119 bis 
122 ½ Mk. bez. 7 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Jr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 762 Gr. 111½—110 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 650—689 Gr. 83—85 ME. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

„weiße 90 Mk. bez., Viktoria⸗ 102 ¼ Mk bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Winter: 238—240 Mk. bez., tranſito Winter⸗ 
220 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,25 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,55 —3,67% Mk. bez. 


Königsberg, 12. Juli. (Spixitus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 5000 
Liter. Feſt. Loko nicht kontingentirt 41,40 Mk. 
Br., 41,10 Mk. Gd. —,— Mk. bez. Juli nicht 
kontingentirt 41,40 Mk. Br., 41,00 Mt. Gd., —,— 

bez. 


freilich in den nächſten Wochen immer noch] Mk. b 


einige Erkrankungen und Todesfälle ein⸗ 
treten, auch iſt eine neue Verſchlimmerung 
nicht außerhalb des Bereiches der Möglich⸗ 
keit; aber die urſprüngliche Epidemie iſt 
jedenfalls vorüber, und es iſt ſogar wahr: 
ſcheinlich, daß die heimgeſuchte Stadt nun 
auf Jahre hinaus Ruhe haben wird. Ein 
auffälliger Umſtand iſt die verhältnißmäßig 
geringe Sterblichkeit bei der letzten indiſchen 
Epidemie. In der Stadt Bombay, die eine 
Bevölkerung von 800 000 Einwohnern hat, 
ſtarben 15000 Menſchen, d. h. einer von je 
160 Einwohnern; das bedeutet eine ſehr 
geringe Sterblichkeit im Verhältniß zu den 
fürchterlichen Verheerungen, die durch die 
früheren europäiſchen Epidemien verurſacht 
wurden, denn bei dieſen ſtarben durchſchnitt⸗ 
lich die Hälfte bis zu ¼ aller Menſchen in 
den beſonders heimgeſuchten Gegenden. 


Neueſte Nachrichten. 


Graz, 12. Juli. Bei Gſtatterboden⸗ 
Oberſtein ſind geſtern vom Buchſteine zwei 
Touriſten abgeſtürzt. 
iſt todt und der Wiener Keitel verwundet. 

Rom, 11. Juli. In Apratola ſerra in 
der Provinz Avellino wurden 4 junge Leute, 
welche ſich während eines Gewitters in den 


Glockenthurm geflüchtet hatten, vom Blitz Schma 


erſchlagen. 

Rom, 12. Juli. 
der Landarbeiter hat in der Provinz Ferrara 
abgenommen. 
Bologna iſt die Arbeit auf Grund einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern wieder aufgenommen worden. 

Rom, 12. Juli. Eine vor dem Lorenz⸗ 
thor befindliche Fabrik von Feuerwerkskörpern 
iſt heute Abend abgebrannt und eingeſtürzt. 
Der Beſitzer Colonelli iſt bei 
ums Leben gekommen. 

Brüſſel, 12. Juli. Heute Abend fand 
auf der nach der Ausſtellung in Teroneren 
führenden Trambahn ein Zuſammenſtoß 
zweier Wagen ſtatt, bei welchem 4 Perſonen 
ſchwer verwundet wurden. Mehrere andere 
Perſonen erlitten Verletzungen. 5 

Kopenhagen, 12. Juli. Nunmehr ſind 
die Leichen ſämmtlicher Opfer der Gjentofter 
Eiſenbahnkataſtrophe bis auf diejenige einer 
Frau identifizirt worden. Alle Verunglückten 
waren in Kopenhagen und Umgegend wohn⸗ 
haft. Bis 3 Uhr nachmittags iſt unter den 
Verletzten kein weiterer Todesfall eingetreten. 

Petersburg, 12. Juli. Kaiſer Wilhelm 
beglückwünſchte in einem aus Odde geſandten 
Telegramm in huldvollen Worten ſein 
Wiborgiſches Regiment zum Stiftungsfeſte. 

Bukareſt, 12. Juli. Aus Conſtanza wird 
der Untergang eines Perſonendampfers der 
Geſellſchaft Freyeinet gemeldet; 17 Matroſen 
ſind ertrunken. Die Anzahl der verunglückten 
Fahrgäſte iſt noch unbekannt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Panl Dombrowski in Thorn. 


Der Schweizer Gude B 


Die Ausſtandsbewegung E 


In Abricella in der Provinz 4 


dem Brande W 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 12. Juli 


2. Juli. 

Eingegangen für Müller durch Bornſtein drei 
Traften, 4526 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 260 kieferne Sleeper, 84 kieferne einfache 
Schwellen, 1446 eichene einfache Schwellen; für 
Kirſchenberg und Schulz durch Luzek 5 Traften, 
1892 kieferne Rundhölzer; für Murawkin durch 
Kalſtein 4 Traften, 1008 kieferne Rundhölzer; für 
Lifſchnitz 3030 kieferne Rundhölzer, 1000 kieferne 
Mauerlatten, Timber, 2960 kieferne Sleeper, 3120 


Schwellen, einfache und doppelte, 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 13. Juli. pr. 
Benennung re 


2 

50 50 

00 50 

00 50 

50 00 

00 — 

00 — 

3 50 00 
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s 6 40 00 
1 , Vanelleard ira 
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Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen, 


koh 
Salat 10 Pf. pro 4 Köpfche 


60 Pf. pro 
14. Juli. 


aar. 5 


Sonn.⸗Aufgang 3.48 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.48 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.23 115 
Mond⸗Unterg. 3.34 Uhr Morg. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 
bündete The Bradstreet Company in den Verein. 
Staaten u. Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 


— 


n 


- d 
5 2 


Heute früh 2 Uhr erlöſte 
der Tod von einem ſchweren, 
langen Leiden meinen innigſt⸗ 
geliebten Gatten, unſern guten 
Vater, Schwager, Onkel, Groß⸗ 
und Schwiegervater, den Land: 
gerichtsboten a. D. 


Karl Tharandt 


im Alter von 72 Jahren. 
Dieſes zeigen mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme tief⸗ 
betrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 13. Juli 1897. 
Die Beerdigung findet Frei- 
tag Nachmittag 4 Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädt. 
ev. Kirchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Am Abend des 9. Juli iſt hier⸗ 
ſelbſt zwiſchen den Buhnen am 
Kuntze & Kittler'ſchen Wäld⸗ 
chen die Leiche eines unbe⸗ 
kannten Mannes aufgefunden 
worden. Die Leiche iſt 1,65 Mtr. 
lang, hat einen kleinen dunklen 
Schnurrbart, dunkles Haar und 
ein volles rundes Geſicht. Der 
erer arb rige dem Ver⸗ 
torbenen gehörige vollſtändige 
raue Jaquetanzug nebſt Stroh⸗ 
ut iſt am Abend des 6. Juli 
am Kuntze & Kittler'ſchen Wäldchen 
gefunden worden. In dem An⸗ 
zuge befand ſich ein mit H. Z. ge⸗ 
zeichnetes Taſchentuch. { 

Es wird gebeten, etwaige 
Kenntniß von der Perſönlichkeit 
des Verſtorbenen der Unter⸗ 
zeichneten zu den Akten III. J. 458,97 
zukommen zu laſſen. 

Thorn den 10. Juli 1897. 


Künigliche Staatsanwallſchaft. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juni 1897 ſind 10 Diebſtähle, 1 
Körperverletzung, 1 Urkundenfälſchung 
zur Feſtſtellung, ferner liederliche 
Dirnen in 78 Fällen, Bettler in 7 
Fällen, Trunkene in 9 Fällen, Perſonen 
wegen Unfugs und Straßenſkandals 
in 17 Fällen, Perſonen zur Verbüßung 


von Polizeiſtrafen in 8 Fällen, Ber-| 


ſonen zur Verbüßung von Schulſtrafen 
in 7 Fällen zur Arretirung gekommen. 

1246 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 deutſche Fibel, 2 
weiße Taſchentücher gez. G. Z. und 
M. W., 1 Sonnen- und 1 Regenſchirm, 
Schlüſſel und Schlüſſelbund, 1 Vierkant⸗ 
ſchlüſſel, grüner Kinderſchuh, 2 Jahr⸗ 
bücher über das deutſche Verſicherungs⸗ 
weſen, 1 goldene Broſche, 1 gelb- 
metallenes Armband mit Zierrath, 1 
Kiſte Zigarren, 1 gelber Trageriemen, 
1 leeres Portemonnaie, 1 Pfund Salz 
in buntem Taſchentuch, 1 Packet ent⸗ 
haltend 1 Herren⸗ und 2 Damen- 
hemden, 20 Mark baar, 1 ſilberne 
Uhr am Bruſchkrug, Quittungskarte 
des Arbeiters Friedrich Ziebat und 
Geburts- Anmeldebeſcheinigung für 
Leokadia Jaworski, Militärpaß des 
Kommis Miecislaus Tiryn. Zugelaufen: 
1 gelber Hund Schuhmacherſtr. Nr. 13, 
1 Hund Culmer Chauſſee Nr. 82. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden. 

Thorn den 9. Juli 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die Lieferung von 1000 Com. 
Uflaſterſteinen zum Bau des 
Deckwerkes bei Schulitz in dem 
Waſſerbaukreiſe Thorn ſoll im 
Wege Öffentlicher Verdingung 
unter den bei jtaatlichen Bau⸗ 
ausführungen giltigen Bedin⸗ 
gungen vergeben werden. Die 

röffnung der verſchloſſenen mit 
der Aulfſchrift: „Angebot auf 
Lieferung von Pflaſterſteinen“ 
vorher abzugebenden Angebote 


det 
Donnerſtag den 29. Zuli 1897 
x vormittags 11 Uhr 
in dem dieſſeitigen Dienſtzimmer 
Brombergerſtraſte Nr. 22 ſtatt. 
ere ebe mac Eröffnung 
des Verdingungstermins abge⸗ 
geben werden, finden keine Be⸗ 
rückſichtigung. 
„Die Lieferungs⸗ Bedingungen 
können im Amtszimmer des 
Unterzeichneten, ſowie bei dem 
KöuiglichenRegierungsbaumeiſter 
Pagenstecher in Schulitz an der 
Weichſel eingeſehen oder von 
erſterem gegen rſtattung von 
75 Pf. bezogen werden. 
Thorn den 12. Juli 1897, 
Der Königl. Waſſerbauinſpektor. 


Bronikouski. 


Hen neuer Ernte 


kauft das 


Königliche Proviantemt Thorn. 


Am Sonnabend den 24. Juli 
er. vormittags 11 Uhr ſollen 
im Geſchäftszimmer des GGarniſon⸗ 
Baubeamten III Thorn, Culmer 
Chauſſee Nr. 10, die Zimmer⸗ 
und Staaferarbeiten für den Neu⸗ 
hau der Fußartillerie⸗Kaſerne auf 
Bauviertel L in einem Loſe 
öffentlich verdungen werden. 

Wohlverſchloſſene, portofreie 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zur 
Terminsſtunde im genannten Ge⸗ 
chäftszimmer einzureichen, wo⸗ 
elbſt die Verdingungsunterlagen 
zur Einſichtnahme ausliegen, bzw. 
von wo ſie gegen ar Ein⸗ 
ſendung pon 3,50 Mk. bezogen 
werden können. 

Haussknecht. 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 
Bork, 
Regierungs-Baumeifter; 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 16. d. Mts. 

vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 

ein Repoſitorium, fünf 
Reſtauratlonstiſche, zwei 
kl. Tiſche mit Marmor⸗ 
platten, ein Sopha mit 
buntem Bezug, ein Rips⸗ 
ſopha, ein grünes Plüſch⸗ 
ſopha u. zwei Fautenils, 
ein Nußbaum⸗Bettgeſtell 
mit Matratze und Keil⸗ 
kiſſen, diverſe Betten 
zwangsweiſe, ſowie aus einer Nach- 
laßſache 
eine Herrenuhr, eine 
Damenuhr, eine Uhr⸗ 
kette, drei Armbänder, 
zwei Trauringe und ver⸗ 
ſchied. andere Schmuck⸗ 
ſachen 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 13. Juli 1897. 

Bartelt, Liebert, 

Gerichtsvollzieher. 


baare 


Yambonillet 
Sollblutheerde 


Sängerau 
bei horn Weſtyr. 


Abſt. ſiehe deutſches Heerdbuch B. III 
p. 128 und B. IV p. 157. 


Die diesjährige XXXI. Auktion 
über ca. 


40 Rambouillet- 


Vollblut-Böcke 


findet am 


Sonnabend den 17. Juli d. 3. 
nachmittags 1 Uhr 
ſtatt. 
Beſichtigung der Böcke vormittags 
11 Uhr. 


Die Heerde wurde vielfach 
mit den höchſten Preiſen aus⸗ 
gezeichnet. > 

Meister. 

Wagen nach Wunſch auf Bahnhof 

Liſſomitz oder Thorn. 


Handarbeitsſtunden 


ertheilt L. Makowski, Konduktſtr. 42, 1. 


2000 Mark & 


zur erſten Stelle per bald geſucht. 
Frau Becker, Sismarckſtr. 21. 


Stenographie! 


Unterrichte im Syſtem der verein⸗ 
fachten Stenographie von Schrey, in 
der Neu⸗Stolzeſchen und Gabels⸗ 
bergerſchen Steuographie; auch werden 
Stenographen und Nichtſtenographen, 
um ihnen die Bildung eines eigenen, 
begründeten Urtheils über den Werth 
eines jeden der drei deutſchen Haupt⸗ 
ſyſteme zu ermöglichen oder zu er⸗ 
leichtern, die Syſteme kurz von mir 
vorgeführt und eventuell kritiſch be⸗ 
leuchtet. 


Alittelſchullehrer Behrendt 


in Thorn, Tachmacherſtraße Nr. 4, I. 
Malergehilfen und 
Anſtreicher 


ſtellt ein A. Burezykowski, Malermſtr., 
Baderſtraße 20, II. 


Malergehilfen 
finden dauernd Beſchäftigung bei 
G. Jacobi. 
Tüchtige, nüchterne 


Maſchiniſten 


für Dampfdreſchmaſchine, ſowie Tiſchler 

oder Stellmacher werden von ſofort 

geſucht. O. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. 


Ein Sohn 


beſſerer Eltern ſucht eine Stellung, wo 
er ſich im Rechnen und Schreiben aus⸗ 
bilden kann. Gefl. Offerten unter 2. 50 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Lehrlinge 
erhalten wöchentlich 5,00 Mk. u. können 
eintreten bei 

Emil Hell, Glaſermeiſter, 
Breiteſtraße 4. 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 

J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Stubenmädchen, 


ſauber und tüchtig, (evang bevorzugt) 
per 15. Juli zu leichtem Dienſt auf's 
Land bei höchſtem Lohn geſucht. 
Plätten kann auf Koſten der Herr⸗ 
ſchaft erlernt werden und iſt in den 
erſten Wochen noch nicht Bedingung. 


[Offerten unter F. K. befördert die 


Expedition dieſer Zeitung. 


Ein ſchulfreies Rädchen, 
verlangt für den ganzen Tag 
Araberſtraße 3, III. 


4Träukkälber 


in Knabpſtaedt b. Culmſee verkäuflich. 


Reitpferd, 


braune Stute, 4 Zoll, 

11 Jahre alt, gut ge⸗ 

ritten, für mittleres Gewicht zu ver⸗ 
kaufen. 450 Mark. 

Dam. Biskupitz, Poſtſt. Heimſoot. 
„Ein truppenſicheres, . 

fehlerfreies 


Reitpferd 


ſteht zum Verkauf. Wo, 
ſagt die Exp. d. Ztg. 


„Pique⸗As⸗ 


(4. Feld) Rüde dtſch. engl. braun 
mit hellgelb. Abzeich, tadellos auf 
Hühnerjagd, völlig Stuben⸗ und 
Haſenrein, auf Keſſel⸗, Wald⸗ und 
Vorſtehtreiben ſtets geführt, verk. weg. 
Nachzucht billig in gute Hand. Ab⸗ 
nahme ſpäteſtens Mitte Auguſt er. 
Kühne. Birkenau b. Tauer. 


r Weißneröber 


und 


Sauferkel 


zur Zucht verkäuflich in 


Anappfinedt b. Culmſee. 


joni f einzig vorzüglich gegen 
Hygienisches Eis-Kopf- Waschwasser, Wsenennd angenehm in 
heißer Jahreszeit, da daſſelbe nach Gebrauch ſtundenlang den Kopf kühl hält, ver⸗ 
hindert das Ausfallen der Haare, und befreit die läſtigen Schuppen. à Flacon 1 Mk. 


Adonis 


brennen mehr nöthig. 


Costumes 


hält den Bart in jeder beliebigen Lage, daher keine Bartbinden, kein 
a Flacon 75 Pfennig und 1 Mark. 
Alleinverkauf Oskar Hoppmann, Herren- u. Damenfriſeur, Thorn, Culmerſtr. 24. 


M. Serlowilz, Corn, 
Seglerstrasse 27. 
Vorzüglich guf passende 


werden zu sehr soliden 
reisen angefertigt. 


1 Schaufenſter 


mit Kaſten u. Ladenthüre, 

gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Breiteſtr. 43 
im Zigarrengeſchäft. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


1 Laden 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


1 Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. 
A. Stephan. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
Die von Herrn G. Gude inne⸗ 
gehabte 


Schloſſerwerkſtatt 


in der Hohenſtraße iſt von ſofort zu 
vermiethen. 

G. Edel, Gerechteſtraße 20. 

Ein Speiſe⸗ und Gaſtwirths⸗ 

keller ſowie 2 kl. Wohnungen, 

Seglerſtraße 9, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 

miethen. Auskunft Culmerſtr. 4, I. 


Logis mit Veköſtigung 
finden von ſofort zwei anſtänd. junge 
Leute. (Preis 32 Mk. monatlich.) Zu 
erfragen Junkerſtraße 1, im Laden. 
Y möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 

vermiethen. Culmerſtr. 15, 11. 
Eine gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur⸗ 

ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6, J. 
Git möbl. Zimmer, 1 Tr. nach vorn, 

zu vermiethen Brückenſtraße 36. 
Einfach möblirtes Zimmer billig zu 

vermiethen Grabenſtr. 2, II. 


PEFC ˙ NEE 
Suche sofort Wohnung 


von 4—5 Zimmern. Offerten an 
Hollmann. „Schwarzer Adler“. 


Wahnung! 

Die erſte Etage im Hauſe Bader⸗ 
ſtraße Nr. 1, 9 Zimmer, (Ausſicht 
Weichſel), eventl. großer Pferdeſtall, 
iſt fortzugshalber vom 1. Oktober ab 
im ganzen oder getheilt zu verm. 


Paul Engler. 


Brückenstr, 32, J. Etage, 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7—8 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, 
vollkommen renovirt, per 1. Oktober 
eventl. früher zu vermiethen. Desgl. 
eine kleinere Wohnung, 

3. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 
nur an ruhige Miether. 

In dem Neubau Wilhelmsitadt, 
Frledrich- u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
ſind zum 1. Oktober 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 
eventl. auch Pferdeſtall zu verm. 
Konrad Schwartz. 


Wilhelmsſtadt. 


In meinem Hauſe iſt die 1. Etage 
von 7 Zimmern und in der 3. Etage 
eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
allem Zubehör zu vermiethen. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung 2c. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Eine Wohnung v. 4 Zim. n. Zub. v. 1. 
Oktober z. vermiethen. Gerſtenſtr. 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör für 520 Mark vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Zu erfr. bei 
©. Leetz. Coppernikusſtraße 7, J. 


| Wohnung 7 Zim., Erker, mit auch 


ohne Stall u. Remiſe v. 
1. Oktober zu verm. Schulſtraße 18. 


D On een 
Brückenſtraße 20, I], tg. 
6 Zimmer u. Badezimmer, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Burſchenſtube vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kirmes. Gerberſtraße. 


In meinem Haufe Bacheſtr. 17 iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 7. 
In meinem Hauſe, 3. Etage, 
iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und 
großem Zubehör, per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 3 


1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 

W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


Wohnung von 5 Zimmern 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel. Gerechteſtr. 25. 


Mitſtädt. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 

In unſerem neuerbauten Hauſe ſſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


J. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub.] 7 


von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 
Gebr. Casper, Gerechteſtraße 17. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Etage, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern m. Garten, 
vom 1. Oktober ab für 500 Mk. zu 
vermiethen Brombergerſtraße Nr. 26, 
Ww. A. Pastor. Zu erfr. 1 Tr. hoch. 


neräumige freundl. Zimmer 
nebſt Zubehör, Balkon, für 390 
Mark, einſchließlich Waſſerzins zu 
vermiethen, auch gut erhaltenes 
Pianino billig zu verkaufen. 
Mellienſtraße 88, II. Tr. 
errſchaftl. Wohnung, 7 Zimmer, 
Erker u. Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall und Wagenremiſe zu ver⸗ 
miethen Schulſtraße Nr. 18. 
I Wohnun von 4 Zim., Entree, 
5 Küche u. allem Zub., 
3. Etage, iſt vom 1. Oktober eventl. 
früher zu vermiethen. 
Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 


Part.⸗Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör für 450 Mk. 
zu vermiethen. Korner, Bäckerſtr. 


Araberſtraße 3, 1 Wohnung, 3 


helle Zimmer, 
helle Küche, Zubehör, 330 Mark. 
150 Mark. 


| Wohnung, 
Rob. Malohn. 


3 frdl. Zimmer u. Zub. m. Veranda 
i. Gartengrundſtück, Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 13, v. 1. Oktober billig zu verm. 


Wohnungen zu vermiethen. 


In meinem neuerbauten Hauſe 
Heiligegeiſtſtr.] am Nonnenthor ſind 
vom 1. Oktober d. J. 5 Wohnungen 
mit ſchönſter Ausſicht über d. Weichſel, 
beſteh. aus 3 Zimmern, Küche, Zub. 
und Balkon zu 400 —420 ME. ſowie 
1Eckladen z. verm. Z. erfr. Coppernikus⸗ 
ſtraße 22 im Muſikinſtrumenten⸗Laden 
von W. Zielke. 


Zwei Wohnungen, 


1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 


Küche u. Zubehör v. 1. Oktbr. zu verm. 


in dem neuen Hauſe Hundeſtraße 9. 


Zwei Wohnungen 
a 3 Zimmer nebſt Zubehör, 1 und 2 
Treppen, zu verm. Jakobſtraße Nr 9 


Eine Wohnung 
von 3 Zimm., 1. Etage, und eine 
Wohnung von 2 Kimm., 2. Etage, iſt 
vom J. Oktober zu vermiethen. 

Gustav Winter, Schuhmacherſtr. 16 


Miellienſtraße 95, 
vis-A-vis der Apotheke, iſt eine Treppe 
eine Wohnung, 3 Zim. nebſt Zub. 
für 360 Mk. per 1. 10. 97. z. verm. 
Näh. Ausk. ertheilt daſ. Herr Heibicht. 
n kl. Familienwohn. p. 1. Oktober 

zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 6. 


Stube, Kabinet, Küche, L 


Viktoria⸗Theater. 
Mittwoch den 14. Juli er. 
Der Postillon von 
Lonjumeau. 


Komiſche Oper in drei Akten von 
Ch. Ad. Adam. 


Schützenhaus. 


Donnerſtag den 15. Juli t., 
abends 7 Uhr: 


Grosses Monsite- 
Concert 


zum Beſten des Juvalidendank 
ausgeführt von 
ſimmtlichenziiilitär⸗lluſtttorps 
der Garniſon Thorn. 
Fa 
4 


Viktorin⸗Garten. 


Heute 
Mittwoch, den 14. Juli cr. 


Frische 


: Waffeln. 


eee 


Die Noßſchlächkerei 


befindet ſich jetzt 
GulmerVorstadt, Kurzestr.3, 


C. kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 


9 


Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. H. Nitz. 


i * 
Eine Wohnung, 
2. Etage, Neuſt. Markt 9, iſt vom 
1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 


Die 2. Etage, 

von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Bückerſtraße 47. 


Eine Wohnung, 
2 Stuben, Küche und Zubehör vom 1. 
Oktober zu verm. Kloſterſtraße 11 bei 
W. Busse. 


—. —— ʃ92— 
Eine Wohnung, 
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet, Küche, 
iſt für 270 Mark vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen 
I. Skalski, Neuſtädt. Markt. 
O frdl. Pt.⸗Wohn., je 2 Zim. n. Zub. 
v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerſtraße 3. 
Daſelbſt kl. Wohnung für einz. Perſon. 


Eine Mittel⸗Wohnung 
iſt zum 1. Oktober Coppernikusſtr. 24 
an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Eine kl. Familienwohnung p. 1, Oktbr. 

zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Fischer, Tuchmacherſtraße Nr. 1. 
kleine Wohnungen zu vermiethen- 
Pelzolt, Coppernikusſtr. Nr. 31. 


Eine Hofwohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 
330 Mark, per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. HA. F. Schliebener, 

Gerberſtraße 23. 


Eine Kelerwohnung, 


Grabenſtraße 2, ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 6 im 
aden. 


— —— 
Der in der Schulſtraße 25 belegene 


Lagerplatz 
mit Pferdeſtallungen, Bodenraum 
und Remiſen ꝛc., für ein Baus, 
Fuhren⸗ oder Fabrikgeſchäft ge⸗ 
eignet, iſt vom 1. Oktober er. ab zu 
vermiethen. 

Chr. Sand, Bielawy b. Thorn. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Adolf Leetz. 


Verloren 
am 11. Juli eine goldene Damen- 
uhr nebſt Kette auf dem Wege von 
der Eliſabethſtraße bis zur Breiteitraße- 
Abzugeb. geg. Bel. Strobandſtr. 4, J. 


Täglicher Kalender. 


1897. 


Sonnabend 


Dienſtag 
Donnerſtag 
Freitag 


Sonntag 
* 


a 


8 — 
= 


30 


Septbr. 


Beilage zu Nr. 161 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 14. Juli 1897. 


— 


Provinzialnachrichten. 


5 Gollub, 10. Juli. (Verſchiedenes.) Hotelbeſitzer 
etrich hier hat ſein Grundſtück für 17500 Mk. 
An den Konditor Oskar Stiller⸗Golombeck, Kreis 
Ville in verkauft. Herr Petrich wird ſich eine 


belegenen Gartenetabliſſement erbauen. — Bürger⸗ 


freiſpricht, die gar keine Reviſion angemeldet 
haben, iſt hier vorgekommen. Sechs Arbeiter 
waren von der hieſigen Strafkammer wegen 
groben Unfugs zu Haftſtrafen verurtheilt worden. 
Fünf der Verurxtheilten beruhigten ſich bei dem 
Urtheil, der ſechſte, Arbeiter Ewald Schön, 
meldete aber Reviſion an, indem er behauptete, 
die Strafthat ſei verjährt. Derſelben Anſicht 
war auch das Reichsgericht, es hob deshalb das 
Urtheil nicht nur gegen Schön, ſondern auch 
gegen die übrigen fünf auf und ſprach ſie frei. 

Poſen, 9. Juli. (Unter dem Namen „Poſener 
Beamtenvereinigung“) beſteht hierſelbſt eine Kon⸗ 
ſum⸗Genoſſenſchaft. Dieſelbe hält eigene Ver⸗ 
kaufsſtellen und betreibt eine ſehr umfangreiche 
Brotbäckerei. Es iſt nun vorgekommen, daß Brot 
auch an Nichtmitglieder verkauft wurde. Infolge 
deſſen erſtattete die hieſige Bäckerinnung in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem anderen Intereſſenten bei 
der Staatsanwaltſchaft Anzeige. In der heutigen 
Verhandlung vor dem Schöffengericht wurden die 
14 Vorſtandsmitglieder der Beamtenvereinigung 
zu je 3 Mark und die Verkäuferinnen der Läden 
zu je 1 Mark Geldſtrafe und in die Koſten ver⸗ 
urtheilt. Der Einwand der Beklagten, daß es 
bei dem großen Andrange in den Verkaufsſtellen 
unmöglich ſei, die Nichtmitglieder zu erkennen, 
wurde als nicht ſtichhaltig zurückgewieſen. 

Poſen, 10. Juli. (Deutſche Kredit⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft.) Dieſer Tage haben ſich hier eine Anzahl 
deutſcher Mäuner zuſammengethan, um eine 
Kreditgenoſſenſchaft zu begründen, durch die 
deutſchen Handwerkern und Gewerbetreibenden 
bei einem billigen und feſten Zinsfuß finanzielle 
Hilfe geleiſtet werden kaun. £ 

Köslin, 10. Juli. (Beſitzwechſel.) Das im 
Kreiſe Köslin belegene Rittergut Bonin in Größe 
von 4121 Morgen mit einem Grundſteuerrein⸗ 
ertrag von 12411 Mark verkaufte heute der bis⸗ 
herige Beſitzer, Rittmeiſter Holz, für 750 000 Mk. 
an den Premierlientenant Mach, welcher bisher 
mit ſeinem Vater das im Stolper Kreiſe belegene 
Rittergut Bewersdorf beſaß. Letzteres hat die 
Landbank für 825000 Mark angekauft. 

Stettin, 10. Juli. (Der Gattenmörder Karl 
Hafenſtein) aus Glienken iſt geſtern ergriffen 
worden. Er hatte ſich ſchon ſeit mehreren Tagen 
in den Rollbergen umhergetrieben. Zwei Gen⸗ 
darmen wurden ausgeſandt, ihn zu ſuchen, und 
fanden ihn denn auch geſtern Nachmittag unweit 
Kratzwiek. H. hat ſeine Frau ertränkt. 


eingehend nach der Schatten⸗ und Lichtjeitel 

das Vergehen des Angeklagten. Er wolle von 

einer Zuchthausſtrafe und dem Verluſt der Bethl 

Ehrenxechte abſehen, doch verdiene das Vergehen . eth ehem. 
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einem Tage im Monat Auguſt 1895 gefälſcht und 
dieſe bis Mitte Februar 1896 zahlbar gemacht. 
Ich wollte ſie decken, indem ich neue Hypotheken 
auf meine Grundſtücke aufnahm, und mit dieſen 
Bankgeldern die Wechſel einlöſen. Ich beſitze in 
der Georgen⸗, Soolbad⸗, Bahnhofſtraße und in 
Montwy Grundſtücke. Außer dieſen vier Grund⸗ 
ſtücken beſitze ich noch eine 45 Morgen große 
Ziegelei, die einen Werth von 80 bis 90000 Mark 
hat. Die eigen angefertigten Wechſel ſollten mich 
bis Ende Februar 1896 über Waſſer halten, doch 


hatte, bei Ueberreichung eines goldenen Bechers 
ſeine vollſte Anerkennung ausſprach. Etwas, was 
in Marienburg noch nie geſehen worden iſt, leiſte⸗ 
ten die Herren Albrecht⸗Thorn und Schöning⸗ 
Bromberg im außerkonkurrenzmäßigen Radfahren 
auf dem Hochrade, weshalb Herr Landrath von 
Glaſenapp ihnen je eine Anerkennungsmedaille an 
die Bruſt heftete. Ein Tanz beendete das Feſt. 
Königsberg, 10. Juli. (Der Schalkgupanzer), 
ſo ſchreibt er RR A feen ſind genen 
wärtig auf Reiſen, um von ſeinem Erfinder un 2 ii n 8 a 
dem Kunſtſchützen Weſtern dem größeren Publikum] das Unglück verfolgte mich, die Fälſchung wurde 
in ſeiner Undurchdringlichkeit vorgeführt zu entdeckt, ich wurde gefänglich eingezogen, jpäter 
werden. Gegenwärtig weilt Herr Direktor aber durch Stellung einer Kaution von 3000 ME. 
Schalkau in Eſſen, wo jeine Erfindung bei Krupp] wieder in Freiheit geſetzt. Die Namen unter den 
dem lebhafteſten Intereſſe begegnet iſt und wo] Wechſeln habe ich zwar nicht mit Wiſſen oder 
weitere Verfuche mit dem Material des Erfinders Genehmigung der Herren unterſchrieben, aber da 
angeſtellt werden ſollen. Wie wir erfahren, be⸗ einige der Herren mir ſchon früher Gefälligkeits⸗ 
giebt ſich Herr Schalkau von dort nach Frankreich] Accepte gegeben, nahm ich an, daß dieſe mir auch 
und England. nachträglich die Genehmigung dazu gegeben haben 
würden. Die Wechſel ſind alle eingelöſt worden. 

Durch den Verkauf meiner Ziegelei wurde ich in 
die Lage geſetzt, die 28000 Mk. Wechſelſchulden 
ganz zu decken. Mein Vermögen dürfte ſich nach 
Abzug der Schulden auf 60000 Mk. belaufen.“ 
Zeuge Bankier Salomonſohn bekundet, daß er 
längere Zeit mit dem Angeklagten gearbeitet, und ihm 
auf eigene Wechſel einen laufenden Kredit von 
1000 bis 1500 Mark gewährt habe. Auf die 


Male den Kredit entzogen habe und einen Wechſel 
habe proteſtiren laſſen, erwiderte der Zeuge, daß 


& Aus dem Kreife Tuchel, 9. Juli. (Polizeiliche 


T.“ wird be⸗ 


pros Uhr vormittags fand im Schützengarten 
ogrammmäßig der Empfang und die Begrüßung 


klagten die 3 ertheilt hätten, ihren 
Namen unter die 


Rragen wurden verneint. Die Zeugen Oberſt⸗ 
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willkommen und brachte zum Schluß dem Kaiſer 
als dem Förderer jedes edlen Sports ein be⸗ 
geiſtert aufgenommenes Hoch aus. Nachdem ein 
allgemein beifällig aufgenommener Korſo, an dem 
ſich gegen 150 Radler und viele Damen bethei⸗ 
5 en, durch die feſtlich geſchmückte Stadt ge- 
unt war, fand im Schützengarten ein großes 


InDrerberein Graudenz den erſten Preis (eine 


f 97 bungen der Märtyrer Stephanus ſein Leben 
öne St Balti 5 lee ; 5 klagten Glauben, daß er alle zehn Wechſel an n 
e n 


gehen nicht als eine fortgeſetzte, ſondern als eine 
einheitliche Handlung zu betrachten. Der Ge⸗ 
richtshof nahm auch an, daß der Angeklagte durch 
die Kreditentziehung mit einem Male in eine 
verzweifelte Lage gerathen ſei, aber er habe ein 
efährliches ehiel deinen e hätte ſich bei ſeiner 
Intelligenz und bei ſeinen Vermögensverhältniſſen 
uicht hinreißen laſſen und ſolche ſchwerwiegende 
Fälſchungen ausführen ſollen. Da aber niemand 
durch die Fälſchungen geſchädigt worden, ſo ſei 
nur auf zwei Jahre ſechs Monate erkannt. In 
Betracht der Höhe der Strafe wurde der Ange⸗ 
klagte ſofort verhaftet. Gegen eine Kaution von 
30000 Mark darf er vorläufig auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt werden. 


Gneſen, 10. Juli. (Ein ſeltener Fall.) Der 
ſeltene Fall, daß das Reichsgericht Angeklagte 


licher Richtung die Stadt. Auf ſteilem und 
ſteinigem Pfade ſchreiten wir hinab ins Kidron⸗ 
thal, das Thal Joſaphat der Juden, in dem 
ſie nach prophetiſcher Ueberlieferung den Ort 
des jüngſten Gerichts erblicken; dann führt 
uns der Weg über einen beſcheidenen Brücken⸗ 
bau, und wir ſtehen am Fuß jenes Berges, 
auf dem in den letzten Stunden ſeines Erden⸗ 
wallens der Heiland der Welt gebetet: 
„Vater, iſt's möglich, ſo gehe dieſer Kelch 
von mir, doch nicht wie ich, ſondern wie Du 
willſt.“ 

Oelberg heißt dieſe ſtattlichſte Hebung nahe 
der Stadt, und Gethſemane, das iſt zu 


D 

onkurrenz = Hochradkunſtfahren erhielt Herr] H. Stein über 1600 Mark und der zehnte auf den 
des Gutsbeſitzers Schröter in Rombinek über 
1500 Mark. Alle dieſe Wechſel waren größten⸗ 
theils beim Bankier Salomonſohn, beim Kauf⸗ 
mann Hendelſohn und beim Vorſchußverein dis⸗ 
kontirt. Der Angeklagte deponirt ae folgen⸗ 
des: „Es iſt wahr, daß ich alle die vor⸗ 
bezeichneten Wechſel wegen meines eigenen Vor⸗ 
theils gefälſcht habe, denn ich bin in Zahlungs⸗ 
ſtockung gerathen, und zwar, weil Bankier 
Salomonſohn mir den Kredit verſagte. S. hat 
mir ſtets auf eigene Wechſel einen laufenden 
Kredit gewährt, jedoch hat er mir plötzlich einen 
Wechſel proteſtiren laſſen, dadurch jah ich meinen 
Ruin vor Augen. Da packte mich die Ver⸗ 
zweiflung und, nachdem ich die Summe der laufen⸗ 
den Wechſel berechnet, habe ich zehn Wechſel an 


—*———— — — ra ͤ— 


übernommen, der zum Schluß dem Damen⸗ 


des auf denn aus Danzig, welcher Hervorragen⸗ 


werther Weiſe ſofort mit aller Energie von den 
Behörden vorgegangen worden. In der Wind⸗ 
hoeker Gegend werden die Impfungen vom Roß⸗ 
arzt Rinkmann geleitet und haben bisher ein, 
wenn auch nicht glänzendes, 0 doch immerhin 
nach Lag der Sache nn tellendes Ergebniß 
erzielt. Am 27 Mai iſt auch Stabsarzt Dr. Kohl⸗ 
ſtock aus der Kapkolonie eingetroffen, der alsbald 
mit dem Diſtriktschef Hauptmann v. Perhandt 
und dem hieſigen Arzte Stabsarzt Dr. Lübbert 
nach Theabis aufgebrochen iſt. Dort ſoll unter 
Leitung des Dr. Kohlſtock eine große Impfſtation 
errichtet werden, während Dr. Lübbert die 
Waßſerplz der auf dem Wege von den einzelnen 
Waſſerplätzen angehaltenen Transportochſen be⸗ 


klären und ſie a Abſperrungsmaßregeln zu ver⸗ 
anlaſſen, doch iſt es fraglich, ob bei ihnen etwas 
zu erreichen ſein wird. Den größten Schaden 
werden natürlich die viehreichen Hereros haben, 
von denen manche ſchon tauſende Stück Vieh ein⸗ 
gebüßt haben, und man kann ngch dieſer Richtung 
in nur mit einer gewiſſen Beſorgniß in die Zu⸗ 
unft ſchauen. 5 

Die Mittheilungen der Miſſionare über die 
gend. g ich Lage ſind ebenfalls wenig befriedi- 
gend. So ſchreibt Miſſionar Vieha vom 29. April 
bei der Mittheilung vom Ausbruch der Rinderpeſt 
bei Windhoek, daß die Regierung fortfahre, die 
noch nicht verſeuchten Gebiete durch Abſperrungs⸗ 
maßregeln zu ſchützen und mit ihren dahin gehen⸗ 
den Vorkehrungen auch Anerkennung und Unter⸗ 
ſtützung bei den Eingeborenen finde. Sollte ſich 
die Seuche über das ganze Land ausbreiten, jo 
würde, da die Heerden einziger Beſitz und Haupt⸗ 
nahrungsquelle der Eingeborenen ſind, das ganze 
Land in eine wirthſchaftliche Kalamität kommen, 
wie eine ſolche noch nicht dageweſen iſt. Die 
Rinderpeſt war nach den letzten Nachrichten von 
Bethanien im Süden noch nicht aufgetreten, und 
alle ene d. durch den Oranjefluß nach 
der Kapkolonie, wo die Rinderpeſt bekanntlich zu⸗ 
erſt aufgetreten iſt, wurden ſtark bewacht, um die 


zufolge kamen bei der Eiſenbahnkataſtrophe 
in Gjentofte bei dem Zuſammenſtoß ſofort 
33 Perſonen, darunter neun Kinder, ums 
Leben; fünf Verwundete ſtarben auf dem 
Trausport nach Kopenhagen, und mehrere 
weitere Todesfälle kamen im Laufe der Nacht 
und des heutigen Vormittags unter den in 
den Krankenhäuſern untergebrachten Verun⸗ 
glückten vor. In dem auf dem Bahnhofe 
von Gjentofte ſtehenden Perſonenzuge be— 
fanden ſich viele Mitglieder der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wählervereine Kopenhagens, welche 
einen gemeinſchaftlichen Ausflug unter⸗ 
nommen hatten. Die meiſten der unglück⸗ 
lichen Opfer gehören daher dieſen Vereinen 
an. Herzzerreißende Szenen ſpielten ſich vor 
dem Johannisſtift, wohin die Leichen ge⸗ 
bracht worden waren, und vor den Kranken⸗ 
häuſern ab, ſobald ſich die Kunde von dem 
Unglück in der Stadt verbreitet hatte und 
die Angehörigen der Verunglückten herbei- 


Aus Swakopmund em eutic-Süpnetafrife 955 
Ri eſt ihren Ei N gelangt, daß die 
Rinderpeſt ih inzu 8 „098 deut cb Schutz 


b der mittlere Theil 
des Landes um ert f, n „am meiften von 


wagenverkehr in den Bezirken Windhoek, Otten 
bingue und Swakopmund ift nunmehr durch 
hördliche Anordnung geſperrt. Alle auf dem Wege ſorgen wird. 
befindlichen Wagen werden angehalten, nach be⸗ Die letzten privaten Nachrichten aus Südweſt⸗ 


tlafrifa über das Auftreten der Rinderpeſt lauten, 

wenn auch betrübend, jo doch nicht hoffnungslos. 
Bis zum Ende Mai waren die Folgen der Ver⸗ 
luſte lange nicht ſo ſchwer wie in Transvaal und 
I Henner daz und man wollte ſogar von 
Au primitiven Impfungen mit Galle, welche in 
lulehnung an das Kochſſche Verfahren, jo put es 
ſehen vorgenommen worden waren, Erfolg ge⸗ 
ehen haben. Die Anſicht iſt dort verbreitet, daß 
bie Rinderpeſt in einer milderen Form auftritt, 


Ommen; man hofft, daß in etwa 3 Wochen die 


verkehr ſo re ögli ir invi ift wa A g eilten, um ihre vermißten Freunde und 
ge gewachſen, daß es möglich war, da noch kein Stück Kleinvieh gefallen iſt, während | Einſchleppung der Seuche zu v ‚N. 5 ; 
Kühe Wengen Güter in das Innere zu Ihaen.|in Transvanl der Verlust an Siegen und Schafen Sihen ih brigens verhältnt ea Een m Veh. Verwandten aufgujuchen. — Nach einer 
eim Windhoek und Omaruru ſoll die Truppe auf] 30 von etrug. Was man heklagte, war das] da infolge der Hungersnoth, welche jetzt aber ſpäteren Nachricht ſind von den Getödteten 
a Jahr mit Proviant verſehen ſein, jo daß f 


peoer eines Thickar tes auf Windhoek beim Aus⸗ 


überwunden gu jein 1 viele Eingeborene ihr 
klären können, und der Mangel an Projektions⸗ 


ieh verkaufen mußten. Die Trockenheit hält 
noch immer an. Auf dem Wege nach der Lüderitz⸗ 
bucht haben viele Frachtführer ihre Zugochſen zum 
Theil verloren aus Mangel an Waſſer. Die Re⸗ 
gierung läßt daher auf dem Wege zur Bai 
zrunnen graben, um dadurch für die Zukunft 
eine . Regelmäßigkeit des ganzen Handels⸗ 
verkehrs für den Süden des Großnamalandes zu 


verbürgen. 
habe verſagt und er habe die Halteſignale 


N Mannigfaltiges. nicht verſtanden. 
(Zur Eiſenbahnkataſtrophef 
bei Gjentofte.) Weiteren Nachrichten 


bisher 22 rekognoszirt; es ſind ſämmtliche 
Kopenhagener Einwohner. Darunter be⸗ 
finden ſich der Zollbeamte Holſt mit ſeiner 
Frau und Tochter. Schwer verletzt wurden 
der Schriftſteller Michaelis mit Frau und 
die Pianiſtin Schütte. Von Schwerverletzten 
ſind 84 angegeben. Der Lokomotivführer 
des ankommenden Zuges erklärte, die Bremſe 


ein Ma 5 J . 
ngel an den Hauptplätzen wenigſtens nicht 
für deärchten it. Welche Kolgen die enderpett 
wel die Entwickelung der Kolonie haben kann, 
kehre Umwälzungen in dem geſammten Ver⸗ 
were und Erwerbsleben dadurch herbeigeführt 
ſchoden können, darüber wäre es müßig, heute 
en Betrachtungen anzustellen. Im allgemeinen 
gut man hier die Hoffnung noch nicht ſinken i 


Regierung thut jetzt auch ihr möglichſtes, um die 
f Vortheile der Impfung aufzu⸗ 
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dem nach Oſten 


Stadt an und weinte über ſie.“ 


Induktions-Apparate, 


 Bauimwollwaaren 


deutſch Oelkelter, der Garten, in dem Chriſtus 
betete, in dem ihn Judas mit einem Kuß 
verrieth und in dem die Kriegsknechte ihn 
gefangen nahmen. Dieſe Ortsbezeichnungen 
ſcheinen darauf hinzudeuten, daß ehedem wohl 
der ganze Berg mit Oelbäumen beſtanden 
war. Jetzt ſind deren nur noch ſieben oder 
acht dort zu ſehen, greiſe Baumrieſen, die 
rings aufgeführte Steinmauern vor gänzlichem 
Zerfall beſchützen. Wir dürfen wohl die Ver⸗ 
ſicherung nicht gläubig hinnehmen, daß eben 
jene Bäume ſchon zu Chriſti Zeit geſtanden, 
aber wir dürfen doch in der Gewißheit ſie 
betrachten, daß dieſe greiſen Bäume die Nach⸗ 
kommen jener ſind, in deren Schatten der 
Gottesſohn wandelte. Im Garten Gethſemane 
wird heute nun wohl kein Oel mehr gekeltert, 
aber mit großer Sorgfalt ſammelt man doch 
bis auf dieſen Tag die Früchte jener Bäume, 
und das aus dieſen Oliven gewonnene Oel 
gilt für beſonders wunderkräftig und heilig. 
Mit ſolchem Oel ſah ich vor wenig mehr als 
Jahresfriſt in Moskau den Zaren ſalben und 
die Kerne der Oliven, die jene Bäume tragen, 
ſie werden ſorglich geſammelt und zu Roſen⸗ 
kränzen vereinigt. Frommer Sinn liegt in 
ſolchem Gebrauche. Und wahrhaft heilig 
muthen dieſe Stätten uns an, während 
drinnen in der Stadt uns jeder Schritt Ent- 
täuſchung brachte. 

Der Garten Gethſemane iſt ein kleines, 
mauerumſäumtes Geviert von 75 Schritt in 
der Länge und 70 Schritt in der Breite. 


Franziskaner pflegen dies geweihte Fleckchen 


Erde, das in Wahrheit ein prächtiges Blumen⸗ 
gärtchen zu nennen iſt. Um die Wette duften 
und leuchten hier unter dem ſüdlichen Himmel, 
den ſorglichen Pflegern doppelt dankbar, Roſen 
aller Art, Jasmin und Rosmarin, Reſeda 
und die Paſſionsblume. 

Der die Anlage pflegende Mönch pflückt 
dem Beſucher ein Sträußchen und reicht es 
ihm dankbar für jede kleine Gabe dar. 

Wir verlaſſen den Gethſemane-Garten 
und ſteigen nun den gewundenen Pfad empor, 
der uns hinauf auf den Berg führt. Auf 
halber Höhe erhebt ſich mit goldſchimmernden 
Kuppeln ein ruſſiſches Gotteshaus. Es wurde 
im Jahre 1888 vom Zaren zum Gedächtniß 
an ſeine Mutter erbaut. Leider wurden die 
reichen, zur Verfügung geſtellten Mittel nicht 
weiſe verwendet: das Bauwerk iſt weder 
ſchön, noch eigenartig zu nennen und bleibt 
ganz in der Schablone griechiſch⸗orthodoxer 
Kathedralenbauten. 

Wohl eine Viertelſtunde ſind wir von 
gerichteten Ausgang des 
Gethſemane-Gartens bergauf gekommen, bis 
wir den Gipfel des Berges erreichten. Wieder- 


holt blickten wir rückwärts auf die Stadt, 


die von hier aus ſich namentlich von einem 
Punkte prächtig anſchaut. Dieſe Stelle, wenig 
entfernt von der höchſten Erhebung, wird 
von Chriſten und Moslims als der „Ort 


des Weinens“ bezeichnet, weil man glaubt, 


daß Chriſtus von hier aus weinend die Stadt 
betrachtet habe, wie Lucas (19, 41) erzählt: 
„Und als er nahe hinzu kam, ſah er die 
Wie u 
überhaupt in ganz Paläſtina mit zuweilen 
ober Beſtimmtheit jedwedes Fleckchen 
Erde als hiſtoriſch bezeichnet, auf das nur 


irgend ein Vorgang aus der heiligen Schrift 
ſich beziehen läßt, ſo werden denn auch 
auf dem Oelberge eine große Anzahl ſolcher 
Stätten namhaft gemacht. Nahe vom Ein⸗ 
gange in den Gethſemane - Garten, deſſen 
heutige Umfaſſungsmauer erſt im Jahre 1847 
aufgeführt worden iſt, zeigt man bei einem 
Felſen den Ort, wo Petrus, Johannes und 
Jakobus ſchliefen, als Chriſtus betend wachte. 
Den Ort, wo Jeſus den Judaskuß erhielt, 
ſucht man nahe außerhalb des Gartens 
bei einem Säulenſtummel; doch hat man 
ehedem eine weit von hier gelegene Stelle 
für die richtige gehalten, wie es denn über⸗ 
haupt nachweisbar iſt, daß, abgeſehen von 
der Kreuzigungsſtätte, nahezu alle mit der 
biblischen Geſchichte in Zuſammenhang jtehen- 
den Ortsbeſtimmungen großem Wechſel unter- 
worfen waren. Bald hat man ſie hier, bald 
dort geſucht und ſie wohl oft gefliſſentlich 
„verlegt“, je nachdem, wie es der einzelnen 
Religions -Genoſſenſchaft, namentlich den 
Lateinern und Griechen opportun erſchien. 
So iſt es denn auch mit der Himmel⸗ 
fahrtsſtätte auf dem Oelberge. Ob man 
ſie überhaupt auf dem Oelberge ſuchen darf, 
da doch Lucas klar und deutlich im 24. Kapitel, 
Vers 50 ſagt: „Er führte ſie hinaus bis gen 
Bethanien?“ Nun, in der in der Himmelfahrts⸗ 
kapelle, die mit wechſelnden Beſitzern und in viel⸗ 
fach veränderter Form jehon ſeit mehr als 1000 
Jahren auf dem Oelberge ſteht, iſt in Stein 
vertieft eine Fußſpur zu ſehen, der Abdruck 
eines Fußes Chriſti, als er hier, zum letzten 
Male die Erde berührend, gen Himmel fuhr. 
Auch die Himmelfahrtskapelle iſt Eigen— 
thum der Mohammedaner; doch geſtatten ſie 
den Chriſten hier, Meſſe zu leſen und Gebets— 
altare zu errichten, wie denn überhaupt die 
Unduldſamkeit nicht eigentlich ein Grundzug 
im Weſen des moslemitiſchen Glaubens iſt. 
Phanatiſirt durch ſeinen Glauben, für ſeine 
Eigenart gegenüber dem Giaur freudig ein— 
tretend, wird der Mohammedaner kaum je 
den Chriſten als ſolchen haſſen oder ihn 
zwingen wollen, an Allah und den Propheten 
zu glauben. Mir iſt auch kein Beiſpiel 
moslemitiſcher Miſſion oder Bekehrungs— 
thätigkeit im Orient bekannt geworden. 
Dennoch haben die Mohammedaner den 
Chriſten vielfach im heiligen Lande hart— 
näckigen Wiederſtand entgegengeſetzt, wo es 
galt, ihnen den Zutritt zu heiligen Stätten 
zu verwehren; und dieſer Widerſtand konnte 
ſchließlich nicht wie in den Zeiten der Kreuze 
fahrer mit Waffengewalt, ſondern nur erſt 
dauernd durch den politiſchen Apparat, den 
die chriſtlichen Mächte in Bewegung ſetzten, 
bewältigt werden. Und mit dem Rüſtzeug, 
welches man „Noten“ und „Zirkularnoten“ 
nennt, iſt dem kranken Mann, oder ſagen 
wir nach dem griechiſch-türkiſchen Kriege dem 
kränkelnden Manne, in Konſtantinopel noch 
immer erfolgreich beizukommen geweſen. 
Was aber die Moslims zu ſo hartem 
Widerſtand hier in Paläſtina herausgefordert 
hat, iſt immer wieder der Umſtand, daß ſie, 
ebenſowohl wie Chriſten und Juden an den 
heiligen Stätten in gläubiger Verehrung zu 
Chriſti beten, den ſie freilich nicht für Gottes 
Sohn, wohl aber für den größten Propheten 
nächſt Mohammed halten. Hat doch Mohammed 
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als Satzung aufgeſtellt, daß ſie gegen 
Jeruſalem gewendet beten ſollen, bis er, 
innerlich der jüdiſchen Glaubenslehre immer 
mehr entfremdet, erſt in ſpäterer Zeit Mekka 
zum Sammelpunkt aller Gebete und aller 
Gläubigen beſtimmte. Das Grab Moſes, 
die Golgathaſtätte, der Gethſemanegarten, der 
Apoſtelbrunnen, die Himmelfahrtsſtätte auf 
dem Oelberge, ſie ſind auch den Anhängern 
Mohammeds heilige Stätten. 
„Nur in Bethlehem haben die Chriſten 
im wahren Sinne des Wortes feſten Fuß 
gefaßt; hier leben ſie in der Mehrzahl, und 
ein wahrhaft chriſtlicher Geiſt und chriſtlicher 
Ordnungsſinn berührt uns dort gleichſam 
heimatlich mitten in der Fremde. 

Durch das Jaffathor, das Eingangsthor, 


durch welches faſt alle Pilger zuerſt die) 


Stadt Zion betreten, nehmen wir 
unſeren Weg zuerſt durch das Thal Hinom. 
Es iſt nur ein 8 Kilometer meſſender Weg 
von Jeruſalem nach Bethlehem hinüber; man 


kann ihn ohne Mühe hin und zurück gut an T 


einem Vormittage zurücklegen. Je weiter 
wir von Jeruſalem uns entfernen, und je 
näher wir dem Geburtsorte des Heilandes 


kommen, deſto reicher wird das Land, deſto S 


dichter und ſorglicher ſeine Bebauung. 
Bethlehem hieß von jeher „Brotort“, und 
der altbibliſche Beiname, den man ihm ge⸗ 
geben, „Ephrata“, bedeutet das Fruchtbare. 

Viele Reiſende wollen in der Geburts- 
ſtadt des Heilandes, die auch die Geburts⸗ 
ſtadt Davids war, einen ſonderlich anmuthenden 
Ort erblickt haben; ich konnte nur finden, 
daß die Umgebung des Städtchens überaus 
freundlich anmuthet, wenn man aus der 
ſteinigen Grenzmark von Jeruſalem dahin 
kommt. Die Häuſer und Hütten, die in 
ihrer Geſammtheit die Stadt bilden, in der 
7000 Menſchen wohnen, ſind klein und 
ärmlich, wenn auch ein wenig beſſer gepflegt 
und gehalten, wie die, welche Moslims 
anderswo bewohnen. Großartig, uralt, als 
eines der mächtigſten und älteſten chriſtlichen 
Bauwerke, iſt die Marienkirche über der Ges 
burtsgrotte, in der der Heiland der Welt 
das irdiſche Licht erblickt hat, wie unter 
einem in die Marmorbekleidung einge— 
laſſenen Stern die Inſchrift beſagt: „Hie 
de virgine Maria Jesus Christus natus est“. 
„Hier iſt von der Jungfrau Maria Jeſus 
Chriſtus geboren.“ 

Lateiner, Griechen und Armenier haben 
hier Einzelklöſter, und jede der drei Reli⸗ 
gionsgenoſſenſchaften hat ihren bejonderen 
Zugang zu der heiligen Grotte, welche von 
geweihten Lampen erhellt wird. Die ganze 
Grotte zeigt ſich mit Marmor verkleidet, und 
neben der durch den Stern und die Inſchrift 
bezeichneten Geburtsſtätte zeigt ſich noch eine 
beſondere Grotte oder Niſche mit einer in 
Marmor gemeißelten Krippe; hier ſollen die 
Weiſen aus dem Morgenlande den Sohn 
Gottes anbetend verehrt haben. Ob die 12 
Meter lange und je 3 Meter breite und hohe 
Grotte wirklich die Stelle iſt, wo in jener 
heiligen Nacht der Heiland geboren wurde? 
Soll man ſich zweifelnd darüber den Kopf 
zerbrechen? Ich glaube, wir mögen uns 
daran genügen laſſen, daß wir wiſſen, hier 
iſt Bethlehem, hier um Bethlehem weideten 
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die Hirten ihre Schafe, als ihnen die Engel 
mit der Weihnachtsbotſchaft erſchienen. Wenn 
uns aber die Stelle bezeichnet wird, wo die 
Weiſen den Stern wiedererblickten und was 
dergleichen denkwürdige Plätze mehr ſind, ſo 
meinen wir, über ſolch kleinliches Beiwerk 
und über ſolch kindlichen Ueberlieferungskram 
müßte man ſchließlich leicht hinwegkommen. 
In dem großen Gedanken, hier ſtehe und 
dort ſtand ich auf geweihter Stätte, kann 
ſolches Menſchenbeiwerk doch wahrhaftig 
nicht irre machen. Nur in Jeruſalem ſelbſt 
verliert und verwiſcht ſich faſt jede Spur im 


Chaos und jegliches tiefe Empfinden in der 


Flut der Alltäglichkeit. 
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Standesamt Thorn. 

Vom 5. bis einſchließlich 10. Juli 1897 ſind ge⸗ 
meldet: 

a. als geboren: 

1. unehel. T. 2. Maurer Ludwig Leutkowski, 
3. Arbeiter Julius Krampitz, S. 4. Maler: 
meiſter Alois Kluge, S. 5. Schiffsgehilfe Stanis⸗ 
laus Strzeleckt, S. 6. Schuhmacher Adolph 
Korzonnek, S. 7. Arbeiter Joſeph Kluſiewicz aus 
Nieszawa, S. 8. Bolizeifergeant Guſtav Januſch, 
S. 9. Kaufmann Arthur Leetz, S. 10. Arbeiter 
Anton Palm, S. 11. Arbeiter Wilhelm Demski, 
S. 12. Gerichts⸗Aſſiſtent Karl Matz, S. 

b. als geſtorben: 

1. Joſeph Staſiorowski, 3 M. 17 T. 2. Otto 
Wiesnau, 7 T. 3. Veronika Kolaczkowski, 1 M. 5 T. 
4. Uhrmacher Georg Heinrich Wilhelm Krantz, 
72 J. 20 T. 5. Gertrud Wakarecy, 10 J. 8 M. 11 T. 
6. Veronika Koſinski, 3 M. 1 T. 7. Helene Szezut⸗ 
kowski, 9 M. 9 T. 8. Wladislaw Sulecki, 8 M. 23 T. 
9. Drtsarme Viktoria Fabiſch, 82 J. 7 M. 19 T. 
10, Beſitzerfrau Friederike Heinzelmann geb. Ru⸗ 
dolph aus Lulkau, 58 J. 1 M. 13 T. 11. Wladis⸗ 
law Biszewski, 3 M. 23 & 12. Tiſchler Wladis⸗ 
laus Bialynski, 47 J. 22 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Landgerichtsſekretär Rudolf Krzizanowsky 
und Emma Kleuner⸗Weißſtein. 2. Weichenſteller⸗ 
Aſpirant der 0 Kolander und Anna Zimny. 3. 
Wurſtmacher Guftav Gimmler⸗Breslau und Anna 


Woldter. 
d. ehelich verbunden: 
1. Invalide Marcellus Hinz mit Lina Schäfer. 
2. Böttcher Wilhelm Suchorski mit Julianna 
legen 115 9 1 fach Bi Ida 
iedler. 4. Arbeiter Auguſt Bannaſch mit Wittwe 
Juſtine Schulz geb. Brandt. 
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Standesamt Podgorz. 

Vom 2. bis einſchließlich 8. Juli 1897 ſind ge⸗ 
meldet: 

. als geboren: 

1. Lokomotivführer Heinrich Stelzer, T. 2. 
Hilfslademeiſter Karl Engel ⸗ Stewfen, © 3. 
Schloſſer Wilhelm Balzer, S. 4. Bremſer Ferdi⸗ 
nand Seefeldt, S. 5. Zimmermann Wladislaus 
Söezepanowski, T. 6. Maſchinenputzer Friedrich 
Halm, T. 7. Maurer Auguſt Rietz⸗Rudak, T. 8. 
Maurer Otto Hoffmann ⸗Rudak, S. 9. Arbeiter 
Johann Lax, T. 10. unehel. S. 

. als geſtorben: ; 

1. Leokadig Megger, 3 M. 5 T. 2. Klempner⸗ 
lehrling Benjamin Wieſe, 15 J. 9 M. 15 T. 3. 
Heinrich Kramer, 7 M. 9 T. 4. Vinzent Wrze⸗ 
ſinski, 5 M. 14 T. 

, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Julius Strauß und Ottilie Brikai. 
2. Hoboiſt, Sergeant Johannes Arthur Emil Lohn⸗ 
Rudak und Anna Mathilde Jankowski⸗Rieſenburg. 
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